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Wissenschaflliche Mittheilungen. 
Albert, Erzbisehof "Wou Hl5a, und seine 

Slppseltaft in auf'stela-ender Linie. 
(Fortsetzung.) 

Von E. F. Mooyer in ~finden. 

lU an e g o I d der Reiche ( dives) dürfte für einen Sohn 

Adiko's gelten können, da er urkundlich am 25. Juli 1143 

(das. 160), Yielleicht auch am 1.Juli 1174 (das.219), und 

wol noch am 8. Juni 11 Y9 (das. 280) genannt wird. 

Er soll der Vater einer nicht näher bekannten Tochter 

Mathilde gewesen sein; hatte indessen einen Sohn Diet­

rich, welcher 1204 noch im weltlichen Stande lebte (das. 

307. Pratje, VI, 97), dann aber Abt geworden sein soll; 

doch wird dieser der gleichnamige Abt von Stade nicht ge­

wesen sein, da letzterer 1240 zu dieser Würde gelangte, 

und erst am 20. Juni 1281 mit Tod abgieng (das. 190. 

Altes und Neues, IX, 84. 85; Wedekind, Hf. Vlll, 390; 

Schlichthorst, Beyträge zur Erläuterung der ältern und neuern 

Gesch. der· Herzogthörner B~emen und Verden, I, 208 ). 

Auch wird nicht füglieh an den gleichnamigen Abt des- braun­

schweigischen Blasiusklosters zu denken sein, der nach 1209 

erwählt wurde und als solcher von 1226 (richtiger von 

1235) bis 1248 namhaft gemacht wird. 

Heinrich soll Propst in Stade gewesen sein; wenn er 

aber der gleichnamige Propst des Georgenklosters daselbst 

war, dann kann er nicht füglieh für einen Sohn Adiko 's 

gelten, da jener erst 1221, nach dem 25. Jan., Propst 

wurde (das. 392. Gruber, 219. Vogt, I, 158), als solcher 

noch 1236 auftritt (das. 434. v. Westphalen, lHonum. ined. 

II, 34), aber am 15. 01\t. 1238 diese Würde nicht mehr 

bekleidete t das. 438. v. Westphalen, 11, 36. Lünig, XVI, 

Anh. 112. Lindenbruch, 173); eher möchte er für einen 

Enkel des Adiko zu halten sein. 

Go ttfried war starleseher Vogt und erscheint urkund­

lich am 28. Nov. 1186 (das. 241. Altes und Neues, VIII, 

124) und am 19. Sept. 1 188 (das. Geschichte der Hanse, 

Il, 10; Urk.-Buch der· Stadt Lüberk, I, 12; JUichelsen, Urk.­

Sammlung der Schlesw.-Holst.-Lauenb. Gesellsch. für vater­

länd. Gesch. I, 5. ). Wenn er aber derselbe sein möchte, 

der auch 1201 (das. 208. J.Uichelsen, I, 452) und 1204 

(das. 307. 309. Pratje, VI, 97) namhaft gemacht wird, 

dann dürfte er nicht der Sohn Adiko 's sein, da Gottfried 

damals ( 1204) einen Bruder Namens Hein l'i c h hatte. Beide 

müssen wieder von den Vögten Otto und Gottfried unter­

schieden werden, welche etwas später lebten, und von denen 

Otto von 1221 (das. 392. Gruber, 221) bis 1236 (das. 

434), Gottfried aber bis 1245 (Pratje IV, 21, 26) ge­

nannt werden, wie ich denn einen Vogt Otto, der der Sohn 

Adiko's hätte sein können, nicht angetroffen habe. 

W i II er, welcher der erste mir bekannte Vogt von 

Stade war und als solcher 114 7 angeführt steht (das. 127. 
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Grub er, 216), würde zwar für einen Sohn Adiko 's gelten 
können; ich möchte ihn jedoch lieber für einen Bruder des­
selben halten. Gleichwohl könnte ein anderer W i 11 er ein 
Sohn Adiko's gewesen sein, da ein solcher eine Tochter 
Namens Gertrud hinterlassen haben soll, deren 1219 Er­
wähnung geschieht (das. 379), und welche die Frau eines 
Daniels v. ßliedersdorf (de ßlidestorpe) war, der sich 
nach dem jetzigen adeliehen Gute desselben Namens im 
Kirchspiele eu-Kloster schrieb. Dieser Daniel kommt 1204 
(Origg. Guelf. III, 632 vgl. 691. v. Hodenberg, Arc~iv des 
Klosters Nendorf, 5.) und 1219 (Lappenberg, Hamb. Urk.­
Buch, I, 378, vgl. Origg. Guelf. 111, 651) vor, und hatte 
mehrer~ Kinder, namentlich einen Iwan, der mir urkund­
lich von 1219 (das. 379) bis 1245 (Pralje, IV, 26) auf­
gestofsen ist, und einen D an i e I, welcher als bremen 'scher 
Domherr 1223 (Lappenberg, Gescb.-Qu. 207; dess. Hamb. 
Urk.-Bucb, I, 410. 411. Staphorst, Hamburg. Kircbengescb. 
I, 653) und 1231 (das.), als Domküster aber 1235 ge­
nannt wird (das. lUusbard, Bremischer Rittersaal, 492), der 
vielleicht 1232 auch Propst des dortigen Stephansstifts war 
(Vogt, II, 19. 21. ). \Venn der Zusatz F mit filia gleich­
bedeutend sein soll, dann bat Ger t r u d auch eine Tochter 
Namens E 1 i s ab e t h gehabt (Lappenberg, Hamb. Urk.-ßuch 
I, 379), vielleicht auch noch eine andere Namens !Uathilde 
(das.). Wir finden auch einen Dien tmann der bremen 'sehen 
Kirche, Namens Friedricb v. Bliedersdorf, in einer 
Urkunde vom 15. Mai 1228 (das. 424; Staphorst, I, II, 
17; vgl. lllusbard, 110.), der vermutblich ebenfalls ein 
Sohn des obigen Daniel war. Dieses Friedricbs, oder des 
Iwan Sohn wird derjenige Ritter Dan i e I gewesen sein, der 
urkundlich von 1257 (Pratje, VI, 123) bis 1297 (Urk.­
Bucb der St. Lübeck, I, 595) angetroffen wird. Iwan hatte 
1241 eine Tochter (lUushard, 110). Im Uebrigen findet 
sich eine Stammtafel der früheren Glieder dieses Geschlechts 
in der Chronik des stade'schen Abts Albert zum Jahre 1112 
(fol. 153 a; vgl. 1\Iushard, 1 09). \Venn aber noch ein 
Johann ßlirstorf in Urlwnden aus den Jahren 1231 
(Niesert, ßeitr. zu einem l'Hünsteriscben Urkundenbuche, I, 
Abth. li, 24 7), 1232 ( v. Ledebur, Gescl1. der Stadt und 
Herrschaft Vlotho, 123) und 1234 (l\Iöser, Osnabrück. 
Gesch. III, 303, oder dessen 'Verke, VIII, 2 t 7) namhaft 
gemacht wird, dann gehörte dieser wol einem anderen 
Geschlechte an; dahingegen wird ein Iwan, der 1288 ge­
lebt haben soll (lllushard, 11 0), hierher gehören, voraus­
gesetzt, dafs er nicht gar mit obigem Iwan eine und die­
selbe Person war. 

Friedrich wird eher für einen Enkel als für einen 
Sohn Adiko's zu nehmen sein. Er war der Stammvater des 

mit seinem gleichnamigen Enkel wieder erloschenen Ge­
schlechts v. Haseldorf; er erscheint urkundlich von 1187 
bis 1224 und starb an einem 2. April (vgl. v. Aspern, 
Beiträge zur ältern Geschichte Holsteins, H. I, 7 7). Mit 
seiner Frau (die vermutblich J u t t a hiefs und am 2. Mai 
starb) zeugte er einen Sohn Dietrich, der seit 1221 vor­
kommt und am 22. Sept. 1236 in Liefland um's Leben kam 
(Hiärn, 153). Die er hatte von seiner Frau He I e n e 
(f 12. Aug.) einen Sohn Namens Friedrich, der anfäng­
lich im weltlichen Stande lebte und erst 1252 auftritt, bald 
nachuer aber ( 1257) jenen mit dem geistlichen vertauschte 
und schon 1257 (vgl. Staphorst, I, II. Vorr. IX, 15) und 
1258 als hamburgischer Domherr erscheint. Zu Anfang 
des Jahres 1268 wurde er Bischof von Dorpat, regierte 
bis 1280 (l\littheil. aus dem Gebiete der Geschichte Liv-, 
Esth- und Kurland's, Bd. VI, H. III, 338), und soll am 
4. Dez. 1285, wenn nicht (wie mir Dr. Napiersky aus Riga 
schreibt) zwischen 1285 und 1289, vielleicht im letztge­
nannten Jahre, gestorben sein. Die ibm zugeschriebenen 
Töchter Adelheid und Gertrud dürften ausfallen (vgl. 
v. Aspern, Beitr. I, 77- 94.), wenn sie nicht etwa aus 
einer Ehe stammen, in der er vor seinem Eintritt in den 

geistlichen Stand gelebt hätte. 
(Fortsetzung folgt.) 

Die Handsebrlftensamndunr; des germa­
utseilen l.UuseuDJs. 

Von Dr. Karl Bartsch, Profe sor, in Rostock. 

(Fortsetzung.) 

III. Enenkels \Veltcbronik. 

Fiinf Blätter einer Papierbandschrift des 14. Jahrhdts. in 
4°. ( r. 72 t 7) enthalt n Bruchstücke aus verschiedenen 
Theilen von Johann Enenkels Weltchronik. Die ersten bei­
den Blätter, zusammen 120 Verse, erzählen von Chanaus, 

Nimrod (nemmroch), seinem Sohne Ass ur, und von Ninus 
und Semiramus. Anfang: 

daz vber all di werlt geleich 
Di hie dishalben merz worden (1. waren) 

bei den seihen iarn 
Enhalb merz waz ir vil 

di ich nicht all nennen wil. 

Schlufs von Semiramis: 
Swo si lawt oder stet west 

ez wärn frewnt oder ge 
Di twang si besunder. 

Zustände. 
Sprache u. 

Schrift. 
Handschriften· 

kunde. 
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BI. 3 und 4 folgen nicht unmittelbar aufeinander, be­
handeln aber denselben Gegenstand. Das erste erzählt, wie 
die Juden das Manna erhielten, beginnt: 

getrostet vnd gehaizzen hat 
Daz sein volkch genez do mit 

nu viel daz taw nach regens sit 
und schliefst: 

swelhez smakchs er gert 
daz er den gar dar an vant, 

im Ganzen 58 Verse. Das vierte Blatt erzählt von clen 
ersten Kämpfen der Juden mit den Heiden in Palästina. 
Anfang: 

An sein stat eleazar 
vnd daz er dez nam war. 

Schlufs: 
Dez füg& in got grozzen pein vnd schaden 

mit chroten vnd mit nadern wurden sie 
vb erladen. 

61 Verse. Das letzte Blatt ist ein Stück aus der Geschichte 
von Julius Cäsar, wie er die Plattfüfse und Einäugigen be­
siegt (gedr. bei Mafsmann, Kaiserchronik 3, 492): 

Di waren grawleich gestalt 
er wär iunch oder alt, 

Er h e t einen f u z a I z einen s c h i I t. 
Dann seine Gründung deutscher Städte (1\fafsm. 3, 512) 

in verkürztem Texte; endlich seine Rückl{ehr nach Rom 
(Maf:sm. 3, 522, 523) und schliefst mit: 

Der ain der hiez cato 
der ander der hiez plato 

Er vertraib auch rigidum. 
Der Text ist, soweit ich vergleichen konnte, schlecht. 

Das Bruchstück ist mit einigen rohen Federzeichnungen aus­
gestattet, von deneu die eine (BI. 5) einen Plattfufs dar­
stellt. 

IV. Bruchstück des Renners. 

Ein Pergamentblatt des vierzehnten Jahrhunderts in kl. 
Folio (Nr. 9030) enthält ein Bruchstück aus Hugo's von 
Trimberg Renner, wahrscheinlich ,dasselbe Blatt, das nach 
Pertz' Archiv 9, 550 früher Herrn M. M. Mayer gehörte. 
Dies Bruchstück, in abgesetzten Versen zweispaltig geschrie­
ben, enthält auf jeder Spalte 32 Zeilen, im Ganzen also 
128 Reimzeilen, Vers 8288-8413 der Bamberger Ausgabe. 
Der Anfang lautet: 

W i z z e t er ist ein s e Ii c m a n. 
Der rehte halten. viigeben kan. 
In der wisheit bRche stat 
G e s c h r i b e n e i n w o r t . d a z I o b e s v i I b a t. 

Diese Handschrift stimmt so genau mit der Erlanger, die 
der Bamberger Ausgabe zu Grunde liegt, dafs sie nur zwei 
verschiedene Abschriften aus einer Handschrift, vielleicht 
dem Originale, sein können. Ich gebe die wenigen Ab­
weichungen unsers Bruchstückes, die den Baroberger Text 
zum Theil berichtigen, an. 8322 nun n e n für minnen, wol 
ebenso die Erlanger Hs. 8331 ienre. die. Der nächste 
Abschnitt in dem Bruchstücke, übereinstimmend mit dem 
Register der Erlanger Hs. (S. 4 der Ausgabe), durch XX 
bezeichnet, führt die kürzere Ueberschrift von der werlde 
rihtern. 8339 istgeleitaus kleide gebessert. 8340 
Vnz, darüber Biz. 8342 Nit für mite; dann folgte vii, 
das aber mit Punkten untertüpfelt ist; I i b e ist dazwischen 
geschrieben. 8343 ein, zwischengeschrieben. 8349 so 
s pra eh. 8352 ich z. 8353 n o eh zwischen geschrie­
ben. 8362 brfnget (so!). 8365 vor im fehlt. 8369 
grozzer] manigerleie. 8377 geben. 8393 meht für 
machte. 8394 begnÜgen. 8395 bete. 8396 tfl. 8397 
smerzen spgt vii frfl. 8401 sint. 8405 rehtes. 8409 
nimmer. rÜren. 8413 der vor wisheit. 

Bei V. 8342. 43. steht am Rande folgender leoninischer 
Hexameter als Uebersetzung beider Zeilen: 

lUunus amor terror 1) odium sunt iudicis error. 
Das Blatt führt die Aufschrift ren, d. i. Renner, und die 

Zahl XIII. Es gehört mithin zu der zerstückelten Hand­
schrift des Renners, von der sich zwölf Blätter in der Hof­
und Staatsbibliothek in .l\lünchen und andere im Privatbe­
sitze in Würzburg befinden. Diese Rennerhandschrift bil­
dete die 13. Abtheilung in der sogenannten Würzburger 
Handschrift, die mittelhochdeutsche Liederdichter, poetische 
Erzählungen und Schwänke u. s. w. enthält. Für die Text­
l{ritik ist die:se Handschrift von grofser Wichtigkeit. Zwar 
ist es nicht die ursprünglichste Recension, sondern die von 
Michael de Leone, auch Michel von Würzburg genannt, zu­
gerichtete Bearbeitung; aber als solche von hohem Werthe, 
weil sie die 1\'lutter der meisten Rennerhandschriften ist. So 
stammt aus ihr die Erlanger Handschrift, die der Baroberger 
Ausgabe zu Grunde liegt; ferner eine Wolfenbüttler Hand­
schrift u. s. w. Eine genaue Prüfung der Handschriften, die 
sehr zahlreich sind, wird ermitteln lassen, ob es möglich ist, 
den Renner vor der Recension Michaels de Leone, d. h. in 
ursprünglicher Gestalt, herzustellen. Hoffentlich gibt uns 
Rückert's bald erscheinende Ausgabe darüber näheren Auf­
schlufs. Das Weitere über die Würzburger Handschrift und 
die ihr ehemals angehörigen Rennerbruchstucke sehe man 

1
) Es stand tim o r, darüber ist te r r o r geschrieben, was 

der zu jener Zeit übliche weibliche Reim erforderte. 
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in A. Ruland's Schrift: ,.,Die \Vürzburger Handschrift der 
k. Unive-rsitäts -Bibliothek zu München und das in ihr ent­

haltene Polize -Ge etzhuch Bischofs Otto von "' olft keel. 
Besonderer Abdruck aus dem Archive des historischen Vereins 

zu \Yürzburg. \Yürzburg, 1851. 8."' 
(SchJurs folgt.) 

Zur Vonteteu- Literatur. 

Von E. \V e 11 er in Zürich. 

Der 228. Catalog von F. Heerdegen in N'ürnberg zeigt 
fünf Schriften an, welche auf de-n Cometen von 1 5 77 Be­
zug haben und in meinem früheren Verzeichnisse (Anzeiger 

1857, Nr. tO u. 11) noch nicht genannt sind. 
1. Kurtze Beschreibungen des Cometen, welcher ist ge­

sehen worden am Himmel Anno 1577 den 1 t. Nouem­
ber etc. Durch Joban Creat. o. 0. u. J. (1577). 4. 

mit Reimen. 
2. Vorn Cometen, So jtzund in Latitudine IUeridionali ascen­

dente efc. zu einem zeichen Göttliches zorns etc. in Druck 
vorfertiget. L. T. (Leonh. Thurneisser?) o. 0. 1577. 

4. mit Abbild. 
3. Von dem Cometen, welcher im 'ouemb. 1577. er chi­

neo observ. in Leipzig. Augsporg o.J. (1577.) 4. mit 

t Holzscbn. 
4. Hamel, L., Theologischer Bericht von dem erschreck­

lichen Cometen und seinen Effecten, t 5 77. In Deutsche 
Reym verfasset. Frankfurt a. :rti. 1578. 4. 

5. Heerebrand, J., Predig von dem erschröcklichen \Vun­
derzeichen am Himmel, d. newen Cometen, oder Pfawen­
schwantz. Heidelberg. 1577. 4. 
Die in Nr. 11 citierte Schrift von B. Saxer i t mir seit­

dem complelt vorgekommen; sie trägt am Schlufse: 
Getruckt zu Bern, bey Bendicht VI man, vnd Vincentz 
Im Hoff. M.D.LXXVIII. 

und ist 12 BI. 4. stark. 

Ein ~ereinater Liebesbrle.f aus dem 
t6. Jahrhundert. 

ftlitgetheilt von Prof. Dr. lgn. Zingerle in Innsbruck. 

Ein handschriftliches fliegendes Blatt des 16. Jabrh., da 
mit anderen Volksliedern in einem Kaufladen in Südtirol 
aufgefunden wurde und gegenwärtig in meinem Besitze sich 
befindet, enthält folgenden gereimten Liebesbrief. 

Von lieb zu lieb gesanudt 
der aller liebsten jii jr hafid 

jch wun eh euch ein frewndtlichen grueß 

von der scbaidel biß auf den fueß 
vnd grueß euch gol mein morgen stereo 

mein baiden augen secben euch geren 
Ich wun eh euch ein klaines stubelein 
vnd darein die klaine wald ,·ogelein 
vnd fraw naclttigall mit jrem ge ·ang 
damit euch eiu kurtzer weil nit werd laoa­

das seytten pil ol auch da sein 
dar zu ein gueter kueller wein 
leb wunsch euch auch ein kamerlein wol geziert 

darein jr solt werden gefuert 
von pal am ein bet, von seiden ein rleckb 

von wolgemuet ein staiig 
von vergiß nit mein ein fürbang 
entzwi eben von muschgat ein dür 
von ' egle ein rigl darfür 

vnd ron zimet vor ain dach 
darein den aller pesten gschmach 

vnd also warm vnd mich selbs 
an euerm schnewe ·sen arm 
Hiemit wil ich beschlief en 
wellet euch sollichs mein schreiben 
nit lassen verdriefsen 

vnd also jm beßl (?) amen 
ich hoff wier wellen bald zu~amen kernen 
Ich bett euch geren mer geschriben 
mich bat die jnprin tigkait der lieb verdriben 

vnd waii der himel wär papier 
vnd ein ·eder stereo ein stolzer schreiher wär 
so khund jch euch bertz lieb nit alp erschreiben 
darbe T lafs jchs beleihen. vnd laf~ euch 
got so laiig leben biß ein mil tain dregt 
wein reben vnd par euch gar gesundt 

biß ein krebs erlaufft ein jagbundt 
1548 

,·erhartt 

. R. G V Ii. Von mir vngenandt 

ich hoff ich se • euch wol 
bekhaiidt. 

Der f'rüheste deutsehe Holzse nlt' I 
Tondruek. 

Bi her i ~ t bekanntlich die Ruhe der heiligen Familie 
auf der Flucht nach Aegypten von L. Cranach, vom 
J. 1 509, für den älte ten Holz chnitt gehalten, der mit 
mehreren Platten gedr~ckt ,·orkommt. Auf der Bibliothek 

Kunst. 
Bildende Kunst. 

Xylographie. 
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zu Erlangen befindet sich aber der Kaiser 1\laximilian 
zu Pferde von H. ßurgkmair in Tondruck und zwar, 
~\' as Bartsch bei Anführung dieser Drucke nicht erwähnt, 
vom J. 1508. Gewöhnlich trägt dieses Blatt zwar, wo es 

im Schwarzdruck erscheint, die Jahreszahl t 518; doch sind 
auf dem Erlanger Exemplare die Ziffern durchaus nicht an­
zuzweifeln, und es ist eher wahrscheinlich, dafs aus dem 
Holzstocke zum Zweck eines zweiten Abdruckes, gewisser­

mafsen einer zweiten Auflage, die Nu II herausgenommen 
und mit einer Eins vertauscht sei, als umgekehrt. Das 
jugendliche Aussehen des Kaisers in der schönen Darstellung 

pafst auch eher für das Jahr 1508 als für das Jahr 1518, 
wo er sich schon dem Alter nahte. Der Erlanger Druck 
ist von höchster Feinheit und Frische, während die von 

1518 gewöhnlich stumpf sind und auf eine abgestumpfte 
Platte schliefsen lassen. Der Ton ist schön rötblich grau; 

die ausgesparten Lichter sind mil grofser Schärfe gezeichnet 
und an richtiger Stelle gedruckt. 

v. E. 

Zur Geseldeh1e der Traeh1en. 

Von R. v. Rettberg in l\lünchen. 

Ueber das Beinkleid des ~1ittelalters herrscht häufig, 
nicht blos bei Künstlern, noch eine irrige oder doch unklare 

Vorstellung, und es dürften daher auch hier einige Bemer­
kungen über diesen Gegenstand Raum finden, unter denen 
namentlich die hervorzuheben ist, dafs das Beinkleid durch­
aus nicht durchweg von der Hüfte bis zu den Füfsen ganz 

anschliefsend war und dafs die Pluderhosen im ' 16. Jahrhdt. 
nicht zum ersten, sondern zum zweiten Mal auftreten. Um 

aber diese Behauptung nicht abgerissen, sondern im Zusam­
menhange vorzutragen, erlaube ich mir, hier eine kurze Ge­

schichte des mittelalterlichen Beinkleides zu skizzieren. 
Schon die alten Franken trugen bereits Beinkleider von 

gewalkter Wolle, um die Hüfte mit einer Schnur oder einem 

Riemen gehalten, und, wie die alten Deutschen überhaupt 

gern Ringe trugen, so namentlich auch solche um das Bein 
ui1ter dem Knie. .l)ie Langobarden trugen von den Waden 
abwärts weifse Strülllpfe (P. Diac. 1, 24). In dem lango­
bardischen Königsverzeichnifse des 1\lönches von Salerno 

heifst es vom König Adeloald (616-26), dafs er zuerst 
Hosen getragen habe, worauf - nach der Zeit der Königin 
Teudelinde- die Langobarden überhaupt anfiengen, Hosen 

zu tragen, über die sie beim Reiten wollene Gamaschen 

zogen; diese Tracht haben sie indefs erst von den Römern 
angenommen (P. Diac. 4, 22). - Unter den Karolingern 
( 7 52-9 t 1) ist das Beinkleid lang, eng- aoschliefsend und 

mit geschlängelten oder zackigen Windungen besetzt, oder 
unter· den Knieen festgeschnürt. Die Franken trugen entwe­
der solche Beinkleider, welche blos das Schienbein bedeck­

ten (tibialia), oder auch solche, welche Hüften und Lenden 
bedeckten ( coxalia; vgl. illonach. Sangall. 1 , 34. ). Als 
Kar! der Grofse auf der Jagd einen Auerochsen nicht ge­

hörig traf, zerrifs ihm das wilde Thier den Schuh (gallicu­

lam) und die Beinbinde (fasciolam). Da wollten alle seine 

Begleiter ihre Hosen "hossas suas" (1\'lon. Sang. 2, 8.) 
ausziehen, woraus hervorgeht, dafs das Beinkleid nichts 
Seltenes mehr war.- Unter den sächsischen Kaisern (911 
bis 1024) trug man entweder ein enganschliefsendes, mit 
der Fufsbekleidung zusammenhängendes Beinkleid oder mit 

Halbstiefeln, oder das Unterbein-Kleid mit Kreuzbändern 

umwickelt und Schuhe dabei, oder endlich wo I auch ein 
kurzes, nur bis zum Knie reichendes, gezatteltes Beinkleid. 

Uebrigens werden um 972 auch schon übermäfsig weite 
Beinkleider genannt: horum etenim tibialcs quater sesquipede 

patent"'; Richer, 3, 41.- Unter den fränkischen Kaisern 

(1024 -1137) ist ein Beinkleid beliebt, wobei das Bein 
absatzweise wie mit Reifen eines Fasses umbändert ist, 

Schuhe dabei; oder ein enges Beinkleid, bis auf die Fufs­

knöchel reichend, und Schuhe dabei oder weite herabhängende 

Stiefel. - Ueber das Beinkleid des 12. Jhdts. geben uns 
namentlich die Bilder des Hortus deliciarum (um 117 5) die 

klarste Anschauung. Während es nämlich in der Regel scheint, 
als wäre das Beinkleid durchaus sehr eng-anschliefsend ge­

wesen, indem das Unterldeid (tunica) meistens den obern 

Tb eil verdeckt, so war solches durchaus nicht der Fa II, 
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sondern was man gemeiniglich für Hosen zu halten versucht 

wird, V(areo nur lange, bis zur Mitte des Schenkels bioauf­

r-eichende, farbige (meist rothe) Strümpfe; zuoberst aber 

wurden vielmehr sehr weite, förmliche PI u der h o s e n ge­

tragen, welche freilich nur dann sichtbar wurden, wenn der 

Mann, namemtlich auf der Reise, sein Untergewand auf­

schürzte oder irgend eine Bewegung zufällig den oberen 

Theil der Beine zeigte. Diese Pluder- oder Pumphosen 

waren w e i f s, wo I von Leinwand, und hiengen vor dem 

Leibe wie eine Schürze herab, indem sie zu beiden Seiten 

in die langen Strümpfe hineingesteckt wurden, die wiederum 

in die Höhe gehalten wurden mitteist eines starken , durch 

eine Oeffnung am Rande durchgesteckten und unterhalb der 

überhängenden Hose an deren Gurt festgeknüpften Riemen. 

Die langen, in der Regel allein sichtbaren Strümpfe schlos­

sen allerdings eng um die Hälfte des .Oberbeins und das 

Unterbein an, und waren, wie bereits erwähnt, einfarbig 

oder auch reicher gemustert. Dabei wurden Schuhe 

oder Halbstiefelehen getragen, bisweilen auch noch zuvor 

ein Paar kürzerer Strümpfe übergezogen, und namentlich 

auf der Reise eine Art Gamaschen, von breiten Zeugstreifen 

ineinander geflochten. Auch im 13. Jhdt. wurden noch 

Schuhe bei obiger Beinbekleidung getragen, wie z. B. im 

I wein 3456 ausdrücklich bemerkt wird: "schuohe und hosen 

von sei." Meistens jedoch sind jetzt jene langen Strümpfe 

mit der Fufsbekleidung eins: "desselben trug er auch tzwo 

hosen gestrichen eben an sine bein, davon erlucht manch 

edel stein ubir al, bis uff die spitze, zenbracht mit speer 

witze" Herz. Ernst 2634. Die langen Strümpfe wur­

den "Hosen" genannt, die kurzen eigentlichen Hosen aber 

"Bruch": "bruoch von buckeram" Parz. 588, 15. Dafs 

auch jetzt noch jene linnenen "bruoch" oder Hüfthosen 

grade so getragen wurden wie im 12. Jhdt., bestätigt Parz. 

168, 2: "al wiz gewant im was bereit. von golde unde 

sidin einen bruochgürtel zöch man drin. scharlachens hosen 

röt man streich an in.~' Erst in der 2. Hälfte 14. Jhdts. 

kamen die genannten Pluderhosen wieder ab, wie sogleich 

nachgewiesen werden wird ; übrigens haben die Geringeren 

vielleicht niemals Pluderhosen getragen, *) sondern nur 

Strümpfe oder gar blofse Beine. - Im 14. Jhdt. enges 

*) Dem dürften die Bilder zur Herrad von Landsberg direct 
widersprechen; denn eben hier wird diese weifse Plu­
derhose nur bei Leuten gemeinen Standes sichtbar, wie 
Räuber, Juden u. s. w., und diesen dürfte sie vielleicht 
vorzugsweise zugeschrieben werden. Der beigefügte 
Holzschnitt, welcher Figuren aus dem Hortus deliciarum 
nachgebildet ist, stellt zwei Leute niedern Standes mit 
dieser Hose dar, einen Arbeiter am Hochofen und einen 

Beinkleid wie früher, dabei Schuhe mit Querriemen über 

der Spanne oder auch ohne solche. Uebrigeos waren bei 

Geringeren die Hosen selbst in diesem Zeitraume durchau; 

noch nicht allgemein eingeführt, namentlich am Oberrhein. 

Am ~tittelrhein dagegen trat sogar um 1362 bereits ein 

Wechsel ein: "In diesem J ar vergiengeo die grofse , weite 

Ploderhosen und Stieffeln. Die hatten oben rot Leder, und 

waren verhauen, und die lange Ledersen mit langen Schnä­

beln giengen an. Dieselben hatten krappeo einen bey dem 

andern von der grofsen Zähen biß oben aus und hinten 

auffgeoestelt halb biß aulf den Rücken" Limb. chroo. S. 48. 

Seitdem nun die Pluderhosen wieder abkamen, - erst jetzt 

entstand das eigentliche lange Beinkleid, welches a u eh den 

Unterleib mit bedeckte und mit Nesteln am Unterwams 

angeheftet wurde. Dabei kommt nun auch (namentlich im 

15. Jhdt.) die zweigelheilte Tracht (mi-parti) immer mehr 

in Schwung. In der 2. Hälfte des 15. Jhdts. ist das enganlie­

gende Beinkleid auch wol mit verschiedenfarbigen Zacken 

besetzt oder bat eine angesetzte Oberhose. Auch in der 

1. Hälfte des 16. Jhdts. trug man noch enge Beinkleider, die 

zugleich die Füfse bedecken; daneben jedoch kommen jetzt 

wieder solche auf, welche von der Hüfte herab und zwar 

bis zum Knie sehr weit und mit einzelneo bunten Streifen 

besetzt sind, oder auf der Hüfte und dem Obersehe kel 

mehrfach aufgeschnitten, mit anderem Zeug unterlegt und 

aufgeputft. Bisweilen auch iiber ein durchaus enganliegen­

des Beinkleid noch eine Oberhose, die jedoch schon am 

Sitz endet. Um 1550 sodann arteten die Puffhosen in die 

selbst von den Geringeren getragenen eigentlichen soge­

nannten Pluderhosen aus, welche übertrieben ein- und durch­

geschlitzt, wie lauter bunte Bandstreifen, oft . bis auf die 

Erde herabhiengen; dabei lange Strümpfe mit Kniebändern. 

Uebrigens zeigen sich, namentlich gegen das Ende des Jahr­

hunderts, nebeh jenen Puff- und Pluderhosen auch gemäfsig­

tere Formen, kurze Hosen mit langen Strümpfen und Knie­

band, und selbst in den 60ger Jahren noch das einfach enge 

mit den Strümpfen zusammenhangende Beinkleid. Bei der 

spanischen Tracht ist das enge Beinkleid nur bis zur Hälfte 

des Oberbeins gebauscht. Auch lange Stiefel trug man bei 

der engen Hose. l\Iiltheilungeo über die späteren Jahrhun­

derte würden die Grenzen dieses Blattes überschreiten. 

Wahnsinnigen, der letztere trägt die Leinwandhose allein, 
der zweite aber die Strümpfe oder Bruch dazu mit 
der Befestigung durch senkrechte Bänder, so dafs beide 
zusammen die Beschaffenheit dieser Tracht vollständig 
klar machen. Anm. d. Red. 

IDi 

Je(i 
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Staats- Zur Geli!lehleltte deli!l deutli!lehen .1" udenreelttli!l. 
anstalten. 

Rechtsschutz. Von Prof. Dr. GengIer zu Erlangen. 

In den Darstellungen der mittelalterlich-deutschen Juden­
Verfassung, wie sie in den neueren rechtshistorischen Wer­
ken, darunter am Vollständigsten in F. Walter's deutscher 
Rechtsgeschichte (2. Auß.) Bd. II. §§. 431-33 S. 63 flg., 
angetroffen werden, blieb bis jetzt auffallender Weise ein 
Document unerwähnt und uubenützt, welches mir, als eine 
neue Epoche im deutschen Judenrechte erschliefsend, von 
gröfster Bedeutung zu sein scheint. Ich meine die Urkunde 
König Ruprecht's d. d. Nürnberg den 3. J.Uai 1407, welche 
- nachdem bereits auf dieselbe J. Schifter, Institut. juris 
publ. Rom.-Germ. (1696) Tom. I. p. 63, und diesen aus­
schreibend G. D. Hoffmann, De advocatia imperatoris Ju­
daica ( 17 48) §. XXII. p. 25, sowie Pfeffinger, Corp. juris, 
publ. Tom. III. p. 1293b aufmerksam gemacht - meines 
Wissens zuerst Jos. Chmel i~ Anhange zu den Regesta 
chronol.- diplomat. Ruperti Regis Romanorum (Frankfurt, 
1834 4°.) ad Nr. 2306 vollständig aus den Wiener Reichs­
Registraturbüchern veröffentlicht hat. 

Nach dem weitläufigen, die Hälfte der Urkunde füllenden 
Eingange, durch welchen der König die in jener getroffene 
neue ~iafsregel nach allen Seiten hin zu motivieren bemüht 
ist, mufs der Zustand der israelitischen G-emeinden Deutsch­
lands im beginnenden XV. Jahrhunderte ein höchst betrü­
bender, und die nächste Ursache hievon die schlechte Ver­
waltung des Rabbiner-Amtes durch dazu geistig wie sittlich 
unbefähigte Individuen, von welchen sich sogar Manch~ den 
Titel und die Rechte eines ,,Hochmeisters in jüdischen Kün­
steu" aus gewinnsüchtiger Absicht betrügtich beilegten, ge­
wesen sein, indem diese entweder die ihneu Untergebenen, 
um Geld zu erpressen, durch Mifsbrauch des grofsen Schul­
bannes (Cherem) auf das Härteste bedrängten und so Viele 
zur Auswanderung nöthigten, oder bei wirklichen Vergehens­
fällen in der Ausübung der Banngewalt so schlaff und lässig 
verfuhren, dafs manche kundbare 1\lissethat ungerüget blieb 
und die Frevler nur "desto durstiger" wurden, ihre Ver­
brechen fortzusetzen. Diesem selbst für die königlichen 
Finanzen, welchen die Kammerknechtschaft der Juden be­
trächtlichen Zußufs darbot, bedrohlich werdenden Unwesen 
zu steuern , erschien nun dem Könige als das geeignetste 
Mittel die Aufstellung eines durch ihn zu ernennenden 
obersten Hochmeisters für die gesammten deutschen 
Lande, welcher die ihm untergeordneten Vorsteher (~leister, 
Hochmeister, Judenbischöfe, magistri Judeorum, clerici) der 
einzelnen jüdischen Gemeinden in ihrer Amtsführung und 

Rechtsprechung überwachen und hiebei selbst eine mit 
letzterer concurriereude Jurisdiction über alle, von da an 
gleichsam in eine einzige religiös-politische Hauptgemeinde 
vereinigten Juden des deutschen Reiches - natürlich inner­
halb der den Rabbinern überhaupt vorgestech:ten Grenzen 
und ~uf Grundlage der mosaischen Bücher - ausüben sollte. 
Da aber dem Könige "von merglichen, glaubhafftigen tuten 
"furgegeben ward, daz der judisch meister Israhel, sein 
"vnd des richs camerknecht, in judischen künsten ein be­
" werter vnd alter meyster vnd auch in der judischheit eins 
"solichen guten leumden sy, daz er keinem juden ny kein 
"vorecht getan habe, sonder daz er in sinem judischen 
"glauben ein gelerter vnd redelieber Jude sy, vnd auch 
"nye keine Juden oder Judiune, wo die gesessen oder wie 
"die genant sin, mit sinem judischen banne oder andern 
"sachen zu vnrecht vmbgetrieben oder besweret habe, noch 
"furbaz wider rechte vmbtriben oder besweren wolle": so 
setzte Ruprecht sofort diesen gerühmten 1\leister in die neu 
geschaffene Stelle ein und wies die übrigen Hochmeister 
alles Ernstes an, demselben in allen mit den jüdischen Rech­
ten zusammenhängenden Verhältnissen unterthänig und ge­
horsam zu sein. Dieser, die Ernennung selbst enthaltende 
Haupttheil der Urkunde lautet aber: 

,,Dorumbe zu furkommen soliehe vorgeschrieben vnser 
vnd des richs vnd der egenanten kurfürsten, fürsten, herren 
vnd der stelle rechte, die wir vnd ein iglicher oder iglich 
an Juden oder Judynn von rechts wegen haben, zu hautha­
ben vnd furbasser zu stercken, haben wir von romischer 
kuniglicher macht vnd gewalt, vnd mit rechter wissen, vnd 
auch durch solieher vorgenanten redelil<eit willen, als vns 
von dem egenanten Israhel furgegebeu ist, denselben 
I s r a h e I, zu vnserem und des richs j udischen hochmeyster 
über alle vnd igliche judische hohemeistere, Juden vnd Ju­
dynn in tutsehen landen genomen, empfangen, vnd von be­
sondern vnsern gnaden gesetzet, nemen empfahen vnd seczen 
in crafft diß brieffs, vnd haben im auch beuolhen vnd vollen 
gewalt gegeben, vnd geben mit diesem briefe, alle vnd 
ig·liche Juden und Judynn in tutsehen landen, wie die ge­
nant oder wo die gesessen oder wonhafftig sind, für sich 
zu heischen, zu laden vnd mit dem judischen banne vnd 
rechten zu straffen, zu bannen, zu vrteilen vnd zu hussen, 
als judisch recht ionhaiden vnd nach dem vnd ein iglicher 
nach ußwysunge judischs rechten gebrochen hat, vnd von 
desselben rechten wegen zu straffen vnd zu hussen ist, ane 

alles geuerde. Ouch haben wir dem vorgenanten Y s r a h e I 
ernstlich beuolhen vnd gancze macht gegeben, alle vnd igliche 
vnsere vnd des richs rechte, die vns als eym römischen 
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kunig von allen vnd iglichen Juden oder Judinne in dut -chen 

landen, ez sy von nit bezalunge der golden oppferpfeunige, 

oder gewonlicber sture, oder su t von velle vnd brücbe, 
oder anderr romi eher keiser vnd kunige, vnsrer furfarn 

an dem riebe, rechte vnd gewonheit, oder des judi eben 
bannes wegen, von rechte, gewonheit vnd alten herkorneo 

geburen \'nd werden sollen, von vnsern wegen inzuuordern, 
inzugew ·nnen vnd inzunemen vnd dorinn ,-nd dorumbe zu 
tund, daz mit laden, bannen oder vrte ·Jen in dem judi eben 

rerh!en zu tunde i t, von recht oder gewonheit, doch in. 

allen vorge chrieben dingen mit namen ver orget, doz ke n 
Jude oder Jud ·nne, besampt oder be under, wo oder vnter 

wem die geses en sint, wider rechte oder wider mancz 

gnade oder friheit, oder wider judi eh rechte, oder umbe 
vnwarbaffiiger sacben willen, geladen, furgehei eben, ge­

bannen oder geurteilt werden sollen in dehein wise ane 
alles geuerde; uls auch der vorgenant lsrabel alle vnd 

iglicbe ~tücke, puncte vnd artickel vngeuerlich zu tunde, 

zu halten und zu follenfuren nach sinem be ten vermögen 
b • sinen truwen gelobt vnd gesworn hat, als dann ein Jude 

billich globeu vnd sweren al ane alles geuerd. Vnd ge­

bieten darumbe allen vud iglichen judischen hohmei tern, 
Juden und Judinnen in allen tut eben landen, obern vnd 

n dern, wonhafTtig vnd ge es en, ernstlich ·nd ve ticlich 
mit di em briefe, daz sie den vorgenanten lsrabel für 

yren oheri ten hobmeister vffnemen Hd baiden, als vor­
begriffen ist, vnd yme auch in judiscben rechten gehorsam 
,·nd vntertenig sin sollen b vn ern hulden, od als liebe 

~· n y vnser vnd des rieb swere vnguade zu uermyden." 

Mit vrkund diß brieffs versiuelt mit vnser kuniglichen 
maiestat ingesigel. Geben zu 1 'üremberg, nach Chri ti ge­
hurte vierzehenhundert jare vnd darnach in dem ·benden 

jare, am dritten tage rlez me~·en; vnsers richs in dem sie­
benden jare." 

Ad mandatnm domini Regis Job. Kirchen. 
Manche Punkte, welche aufgebellt zu sehen von Intere e 

wäre, läf t die Urkunde allerdings unerörtert, so in beson­

dere die Fraue, wo der neue Reichs- Hochmei ter seinen 

Sitz habeil !'OIIte, ob an einem bestimmten, sieb stets gleich 
bleibenden Orte, oder immer in derjenigen Stadt, in wel­

cher der jeweilige Träger des Amts wohnhaft sein würde. 
Es deutet jedoch eine urkundliche l\Iittheilung in Jo t's 
Geschichte der I raeliten Tbl. VII. (1827) S. 415 darauf 
hin, dafs mindestens zeitweise die alte Reichsstadt Friedberg 

in Hessen der Sitz des jüdi eben Oberbocbmeistertbums ge­
we-en sei. 

Wie lange endlich und mit elcbem Erfolge Ruprechfs 

Institution geblüht habe, läf t sieb nach den zur Zeit uns 
gebotenen Quellen kaum eoträ!bseln. Jedenfall i t es aber 
ein lrrtbum, wenn sich in die er Beziehung Cbr. \Vildvogel 

in seiner Dodecas Jegalis de Judaeorum receptione ac tole­

rantia (1700) Tbe. V. p. 16, 17 dahin äuf ert: "Cui [ c, 
Ruperti institutioni] deinceps derogavit diploma Friederici lll. 
lmp. anuo 14 70 in verbis: die gemeine Jüdi hbeit uns als 

Röm. Kay -r von des Heil. Reich wegtm ohne littet, und 

niemande anders uuterworffen se n und zugehören. -

Quapropter etiam Jodocus cognomine von Re chein, qui e 

Regierer gemeiner Jüdi cbbeit scripserat, in Camera fuit 

condemnatu in 2 arck lötige Golde d001 Kayserlichem 

Fisco zu Straff cum expen is zu entrichten."' Denn gemäfs 

einer sehr beachten ' ertbeu, in Jak. Gotthelr hi ·t.­
dogmat. Darstellung der rechtlieben tellung der Juden in 
Bayern (1851) S. 25-27 ·o'te 3 abgedruckten rkunde 

d. d. uneben den 1. Juli 1551, worin sieb der Jude Jesel 

"als gemaioerJudischait Benelchhaber in Teutsch-

1 an d "' aufführt und die Garantie dafür übernimmt, dafs 

künftig kein Jude mehr im Fürstenthume Ober- und 'ieder­

bayero mit \Vobnung und Ge\ erbe sich niederla sen werde, 

muf im X VI. Jahrhundert das Oberbocbmei ter- Amt noch 

in voller \ irk amkeit ge\ ·esen sein, und e mag der er­

wähnte Jodok von Re eh ein nich de vegen, , ~eil er über­

haupt die \Vurde eines obersten Hocbmei ters in Anspruch 

genommen, sondern vielmehr nur darum, weil er einen 111it 

der elben unvereinbaren, lediglieb auf Staat ämter ( publica , " 
offir1a ) Anwendung leidenden Titel sieb angemaf-t hatte, 

vom Kammergerichte mit der bezeichneten Geldbufse 'belegt 

worden sein. Webneri Pract. Observat. ( 16 r 4 .. v. Re­
gierer p. 410. 

Die ,,- una;er ~ ebützenordnun "\'ODI W&fi'entichutz. 
J abre J 11. chüuenwesen. 

Von Prof. G. Brückner in Meiningen. 

Die Stadt \Vasungen im Herzogthum Meiningen be ·itzt 

als einzige Denkmal ihrer um 16 70 abge-torbenen Schützen­

gesell cbaft, deren Gründung bis in s 16. Jahrh. zurückreicbte, 

eine Schützenordnung v. J. 1611 , welche als ein Bild der 

dem 30jährigen Kriege vorano-ebenden Zeit und ihre- klein­

städtischen Lebens nicht ohne Bedeutung i t. Eine Ab"cbrift 
derselben habe ich dem german . .llu eum übergeben. 

(llit einer Beilage.) 

Yerantwortlichf' Redaction: Dr. Freih. Y. u. z. A ufsess. Dr. A. v. Eve. Dr. G. I\. Fromma nn. 
Druck von Fr. Campe & Sohn in Nürn berg. • 
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Chronili des germanischen Museums. 
Vor Kurzem berichteten wir über den von der badischen 

Ständeliammer zu Gunsten des .l\luseums gefafsten Beschlufs. 
Heute sind wir im Stande, eine nicht minder erfreuliche, aus 
Stuttgart uns zugelwmmene l\1ittheilung über den Bericht 
zu geben, den die Finanzlwmmission über eine Eingabe, welche 
die Vorstände des germanischen Museums an die württem­
b ergi sehe Ständekamm er richteten, erstattet hat. Nach­
dem der Referent in gründlicher Auseinandersetzung für die 
Gewährung der erbetenen Staatsunterstützung sich ausgespro­
chen und hinsichtlich der Höhe des Beitrags bemerlit hatte, 
"annähernd liönnte der von Bayern verwilligte zum 1\fafsstab 
genommen werden, wonach sich der Beitrag Württembergs 
zwischen 500 und 1000 fl. zu halten hatte", trat die ganze 
Commission dem Antrag bei: "die hohe Kammer wolle gegen 
die ltgl. Regierung die Geneigtheit aussprechen, für das ger­
manische Nationalmuseum in Nürnberg einen jährlichen Bei­
trag aus der Staatslwsse zu verwilligen und diesen Beitrag auf 
den Etat des Kirchen- und Schuldepartements zu übernehmen." 

Als weitere Folgen der in voriger Nr. erwähnten Versen­
dung des neuesten Jahresberichts sind nicht wenige Erldärun­
gen zur Theilnahme und Unterstützung eingegangen. Se. Durch]. 
Fürst Vinzenz Kar I von Aue r s p er g hat einen Beitrag von 
40 fl. C. -l\fze. übersandt, und Se. Durch!. Fürst Friedrich zu 
Waldburg-Wolfegg-Waldsee einen jährl. Beitrag von 
25 fl. auf 10 Jahre zugesichert. Ferner haben die Magistrate 
folgender Städte Jahresbeiträge verwilligt: Amber g 3 fl., 
Bonn 5 Rthlr., Donauwörth 5 fl., Fürth 10 fl., Schwä­
b i s c h H a 11 8 fl. , l\1 e m m in g e n 5 fl. , 0 s t er r o d e 2 R th 1 r., 
Stuttgart 25 fl., Wunsiedel 5 fl. 24lir.; einzelne der­
selben haben sich selbst zur Vermittlung von Beiträgen erbo­
ten oder Agenten aufgestellt. Aber auch der Zugang an Geld­
geschenlten und Jahresbeiträgen von Privaten war ein höchst 
erfreulicher; denn nicht nur lauteten die Berichte einzelner 
Agenturen günstig, sondern es ltam auchNennenswerthes un­
mittelbar dem Museum zu, wie z. B. von Herrn K. B. Stüve, 
Jigl. bann. Land- und Schatzrath, Bürgermeister in 0 s n a­
b r ii c Ii, ein Geschenli von 25 Rthlr., nebst Jahresbeitrag von 
2 Rthlr.; Hr. Dr. jur. Klofs in Frankfurt a. l\1. erhöhte bei 
Gelegenheit seines Besuches im Museum seinen bisherigen Bei­
trag von 2 auf 10 fl.; das freiherrl. Geschlecht der RiedeseI 
von Eisen b a eh sicherte einen Jahresbeitrag von 50 fl. nebst 
allen erwünschten Urlumdenabschriften aus dem Hausarchive 
zu. Von Bädern, welche auf unser Gesuch um Verbreitung 
unserer Berichte zusagende Erklärungen machten, liönnen wir 
nachtragen: Hofgeismar und Kissingen. 

Den Accefs am Archiv des Museums erhielt Herr Reinhold 
Be c h s te in aus Meiningen. 

Als neuer Magazinverwalter und Werkführer ist Herr August 
P 1 o c h man n aus Grofshabersdorf in Mittelfraulien beim Museum 
angestellt worden. 

Neue Agenturen wurden errichtet in: Donauwörth, 
Leitmerit:1., Neustrelitz, Osterrode, Pappenheim, 
Ravensburg, Thurnau. 

Folgende Y ereine sind neuerdings mit dem Museum in 
Schriftent~usch getreten: 
Der Hanauische Bezirl{sverein für hessische Ge­

schichte und Landesltunde in Hanau; 
der Verein für Erdkunde und verwandte Wissen­

schaften in Darmstadt; 
der Verein für Geschichte und Alterthumsltunde in 

Frankfurt a. M.; 
die bündnerische geschichtsforschende Gesellschaft 

in Chur, 
von welchen der erstgenannte in seiner Zuschrift dem Museum 
mit sehr dan]wnswerthen Anerbietungen entgegenfwmmt. 

In Folge jüngst versandter Aufforderungen haben wir nach­
stehende Buchhandlungen als neu beigetreten aufzuführen: 
303. Franc Ii h' sehe Verlagshandlung in Stuttgart, 
304. G. F rö beI, Verlagsbuchhanrllung u. Hofbuchdruclierei in 

Rudolstadt, 
305. J. J. L e n t n er' schfl Buchhandlung in München, 
306. Nasse'sche Buchhandlung (Aibrecht Ziegler) in Soest, 
307. Gropius'sche Buch- und Kunsthandlung in Potsdam, 
308. Sc h m i d t & Spring, Verlagshandlung in Stuttgart, 
309. Adolph Oetinger, Buchhandlung in Stuttgart, 
310. Friedrich Lintz'sche Buchhandlung in Trier, 
311. A 1 b er t Na u c I{ & Comp., Verlagsbuch band!. in Berlin, 
312. Müller'sche Buchhandlung (Hugo 1\'eumann) in Erfurt, 
313. F. Tempsliy, Verlagsbuchhandlung in Prag, 
314. Ferber'sche Universitätsbuchhandlung (Emil Roth) in 

Giefsen, 
315. Joseph Lindauer'sche BuchbandJung in München, 
316. Fr. Se y b o 1 d' s Buchhandlung in Ansbach, 
317. R. Gärtner, Verlagsbuchandlung in Berlin, 
318. A. Trassler's Verlag in Troppau. 

Auch die Kunsthandlung von Art a r i a und Fon t a in e in 
Mannheim hat zugesagt. 

Von Zeitungen und Zeitschriften, welche gröfsere oder 
ldeinere Artikel über das i\Iusemn gebracht, sind ferner (s. An­
zeiger Nr. 5. Beil. S. 154-55) zu nennen: B o z n er Zeitung 
Nr. 40, 19 .. l\Iai. Darmstädter Zeitung Nr. 114, ~5. Apr. 
und 115. 26. Apr. Elberfe1der Zeitung Nr. 132, 16. Mai 
und 148, 2. Juni. Erfurter Zeitung Nr. 105, 13. Juni. 
HamburgerLiterarische und Kritische Blätter Nr.47, 
12. Juni und 49, 19. Juni. Hamelnsehe Anzeigen 8. St., 
21. Febr. Hannoversche Tagespost Nr. 128, 11. Mai. 
Trans s i I v an i a, Beibl. z. Siebenb. Boten (in Hermannstadt) 
Nr. 8-12, 22. Febr. - 22. März, und Nr. 25 u. 26, 21. u. 
28. Juni. Iserlohner Wochenblatt Nr. 58. Blätter für 
Geist, Gemüth und Vaterlandsliebe (in Kronstadt) Nr. 
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22, 5. Juni und 23, 12. Juni. Mainzer Zeitung Nr. 137, 
13.Juni. Patriotische Zeitung (in l\tinden) Nr.153, 4.Juli. 
Nassanisehe Zeitung Nr. 132, 6. Juni. Nicht polit. Ne­
benbl. z. Neuen Salzburger Zeitung Nr. 106, 11. .Mai. 
W. l\lenzel's Literaturblatt (in Stuttgart) Nr. 54, 7. Juli. 
Triester Zeitung Nr. 141, 24. Juni. Würzburger An­
zeiger, Beibl. zur Neuen Würzb. Zeitung, Nr. 154, 6. Juni. 
Lu s a ti a (in Zittau) Nr. 39, 16. Mai. - Die Redaktion der 
Augsburger Postzeitung hat gleichfallsAufsätzezubringen 
versprochen und ihr Blatt gegen den Anzeiger zum Tausch 

angeboten. 
Zum Beweise, dafs auch im Auslande die Aufmerltsamkeit 

auf das german. Museum im Zunehmen begriffen ist, mag der 
Umstand dienen, dafs ein Schriftsteller aus England kürzlich 
für nöthig fand, für ein englisches Reisehandbuch über das !Uu­
seum an Ort und Stelle sich genaue Notizen zu verschaffen. 

Für die im Nachfolgenden verzeichneten Geschenlte sagen 

wir bestens Dank: 

I. Für das Archiv. 

Emil Hecht, Schüler d. polytechn. Schule zu Nurnherg: 

972. Lehenbrief des K. Joseph IJ. für Job. Seb. Wacker zu 
Lauf über e. Hof zu Arzlohe. 1768. Perg. 

A. Schierenberg zu Frankfurt a . .M.: 

973. Urfehdebrief des Ht>rmann Stoffenborde für den Junker 
Bernde, Herrn zur Lippe, u. d. Stadt Horne. 1500. 
N. Pap.-Abschr. 

Fr. Woeste zu lserlobn: 

974. Verschreibung des Goswyn Zobhe für Joh. Slymmen üb. 
s. Hof u. s. Zehenden zu Osebern. 1397. N. Pap.-Abschr. 

975. Verschreibung d. Heinrich Niclter für Evert van Halven­
schede über d. Husmanshof. 1402. N. Pap.-Abschr. 

976. Quittung des Wyllem in dem Oberhof zu Tospel für die 
Jungfer vam Loe thom Holte über 7 Thlr. 1471. Pap. 

Wagler, Amtmann und l\lagistratsrath, zu Nürnberg: 

977. Ablafsbrief mehr. Bischöfe für d. Kirche zu Retzelsdorf. 
1501. Spätere Abschr. m. Uebers. Pap. Nebst Bestä­
tigung des Bischofs Laurentins von Würzburg v. 1508. 

Sichart v. Siebartshof an zu Hofecl>.: 

978. Gränzbeschreibung des Gerichtes Lichtenberg nach den 
Reinbächen. Ohne Jahr. Neue Pap.-Abschr. 

Ritter von Goldegg zu Bozen : 

979. A.dels- u. Wappenbrief des Erzbisch. Sigmund v. Salz­
burg für Franz Anton u. Job. Georg Aman. 1767. Perg. 

Fr. Zeulmann zu l\farkt Redwitz: 

980. Kaufbrief des Gg. Ernst Hendell für Job. Friedr. Deiffel 
von Pirckensee üb. den Eulenhammer etc. 1655. Pgm. 

981. Consens d. l\larkgr. Fr. Wilh. v. Brandenburg für Hans 
Friedr. Teuffel von Pircltensee zur Aufnahme eines Dar­
lehns auf Pilgramsreuth. 1657. Pgm. 

982. Verzichtbrief des Peter von Büschere auf Schwartzenfeldt 
für Hans Friedr. Teuffel, Pilgramsreuth betr. 1659. Pgm. 

983. Ehevertrag des Jobst Beruh. von Lindenfels uff Windi­
schenleibach m. Lucie Deuffelin von Pirckensee. 1676. Pgm 

11. Für die Bibliothek. *) 

Du Mont- Schauberg'sche Buchhand I. in Köln: 
5333. Organ f. christl. Kunst, herausgeg. v. Baudri. Vill. Jahrg. 

Nr. 9 und 10. 1858. 4. 

Redaktion der nwnismat. Zeitung in W eifsensee: 
5334. Numismat. Zeitung, 25. Jahrg. Nr. 6, 7 u. 8. 1858. 4. 

Verein für bassisehe Gesch. u. Landesk. in Cassel: 
5335. Ders., Zeitschrift. Bd. VII, H. 3 u. 4. 1858. 8. 
5336. G. Landau, histor.-topogr. Beschreib. der wüsten Ort­

schaften im Kurfürstenth. Hessen. 7. Suppl. d. Zeitschr. 
1858. 8. 

5337. Ders., Gesch. und Beschreib. der Stadt Waldkappel. 
1858. 8. 

Karl Amd, Landbaumeister, in Hanau: 
5338. Ders., Gesch. der Provinz Hanau. 1858. 8. 

Dr. L. Hölscher, Oberlehrer am Gymnasium zu Herford: 
5339. E. Knefel, Gesch. des Friedrichs- Gymnas. in Herford. 

1817. 8. 

Wunderer, qu. k. Landrichter, in Nürnberg: 
5340. Carl Wilh. Friedrirhs, l\larggr. zu Brandenb., Anordn. 

wie das 2. ev. Jubel- und Danck-Fest gehalten werden 
solle. 1730. 2. 

Sassenhagen, Bürgermeister, zu Leba in Pommern: 
5341. R. Cramer, Ge, eh. der Lande Lauen burg und Bütow. 

1. u. 2. Tb. 1858. 8. 

F. Sichart v. Sichartshofen auf Hofeck : 
5342. Jos . Furttenbach, halinitro- pyrobolia. Beschreib. einer 

neuen Büchsenmeisterey. 1627. 2. 

Wittenberger Verein f. Heimathkunde des Kur-
kreises: 

5343. G. Stier, Witteuberg im i\littelalter. 1 55. 
5344. Ders., inscriptiones Vitebergae lat. 2. Au a . 1 56. kl. 8. 
5345. A. :\1 . Meyner, Gesch. der Stadt Wittenbera, 1 56. 8. 

S. Maj. Kaiser Franz Joseph I. von Oesterreich: 

5346. Th. Sich.el, monumenta graphica medii aevi. Fase. I. 
und II. 1 58. gr. 2. 

Brodtmann'sche Buch- und Kunsthandlung in Bnsel: 
5347. D. Schweiz. l\lonatsschr. d. literar. Ver. in Bern, brsg. 

Y. L. EckardL &: P. Vollmar. Nr. 1-5. 1 5 . 4. 

E. v. Schenk, Schüler der lat. Schule in Nürnberg: 
5348. P. Ovidii Jetamorph. Lib. XV. 1575. 

L. v. Fuchs, Kreis- und Stadtgerichtsrath, in l\lünchen: 
5349. Job. Nep. v. Fuchs, ges. Schriften. Redig. v. C. G. 

Kaiser. 1856. 4. 

J. Zitzlsperger·, Lehrer, in Amberg: 
5350. Ders., Beitr. zu einer Gesch. der Handwerke und Ge­

werbe Ambergs. (1857.) 4. 

*) Im Geschenkverzeichnifs der vorigen Nr. ist vor 5206 einzuschalten : 
G. Braun'sche Hofbuchhandlung in Karlsruhe. 
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Histor. Verein für Niedersachsen in Hannover: 
5351. Ders., 21. Nachricht. 1858. 8. 
5352. Ders., Zeitscbr. Jabrg. 1856. 2. Doppelh. 1858. 8. 

Otto Janke, Verl.-, Buch- u. Kunstbdl., in Berlin: 
5353. Franc. Düclther, Saltzburg. Chronica. 1666. qu. 4. 

Verein fü~ Erdkunde und verwandte Wissensch. 
in Darmstadt: 

5354. Ders., Statuten. 2. Abdr. 1852. 8. 
5355. Ders., Beitr. zur Landes-, Vollts- u. Staatslmnde des 

Grofsh. Hessen. 1. u. 2. H. 1850 u. 53. 8. 
5356. Ders., Notizbl. Nr. 21-46. 1. u. 2. Jahrg. u. N. Folge 

1. Jahrg. Nr. 1-20. 1855-58. 8. 

Gust. Sommer, lt, pr. Bauinspector, in .l\lerseburg: 
5357. Harpffen Davids mit Teutschen Saiten bespannet. 1669. 8. 
5358. A. Hammerschmied, musilmlischer Andachten an der Theil. 

1., 2., 3., 4. Stimme und Generai-Bafs. 1641. 4. 
5359. Ders., Kirchen- u. Tafel-Music, 1., 5. u. 7. Stimme. 

1622. 4. 
5360. Joh. Thüring, sertum spirituale musicale. Vox sec. 1634. 4. 

Voraus gehen mehr. ldrchl. Lieder in Hdschr. 
5361. L. Rabus, der Feldbaw, oder das Buch von der Feld­

arbeyt. (1551.) 8. 

A. von Hoiningen, gen. Huene, lt. pr. Bergmeister, 
in Siegen: 

5362. M. Belidor, architecture hydraulique. 1737-53. 4 Bde. 4. 
5363. Jac. Leupold, theatrum machinar. gen. 1724. 2. 
5364. Ders., theatrum machinarium. 1725. 2. 

• 5365. Ders., theatrum machinar. hydrotechnic. 1724. 2. 
5366. Ders., theatrurn pontificiale. 1726. 2. 
5367. Ders., theatrum arithmetico-geometr. 1727. 2. 
5368. Ders., theatrum staticum univers. P. 1 u. II. 1726. 2. 
5369. Ders., theatri machinar. hydraulic. T. I u. II. 1724-25, 2. 

J. C. Hinrichs'sche Buchhdl. in Leipzig: 
5370. Vierteljahrs- Catalog aller neuen Erschein. im Felde der 

Literat. Jahrg. 1857. 1-4. H. 8. 

Du Mont- Schauberg'sche Buchhdl. in Köln : 
5371. Organ f. christl. Kunst, herausg. v. Fr. Baudri. Nr. 11 

u. 12. 1858. 4. 

Verein f. Lübeckische Gesch. u. Altertbumskunde 
in Lübeck: 

5372. Ders., Zeitschrift. Heft 2. 1858. 8. 

Dr. Ch. A. Pescheck, Archidiaconus, in Zittau: 
5373. C. H. F. v. Zehmen, die Schicltsale der fürstl. Begräb­

nisse im Kloster Alten-Zelle. (1846.) 8. 
5374. Bericht v. J. 1829 an die Mitg1ieder der deutschen Ge­

sellsch. etc. in Leipzig. 1829. 8. 
5375. E. Sartorius, die Bundeslade u. die Bundeshauptstücke. 

1857. 8. 

Lüst, Advokat, in Straubing: 
5376. G. Kolb, Gesch. d. Wohlthätigkeitsanst. d. St. Straubing. 

1858. 8. 

Mich. Müller, Kaplan, in Mellerichstadt: 
5377. Ders., d. Wohlthätigkeits-Stift. zu 1\lellerichstadt. 1858. 8. 

Carolino- Augusteum in Salzburg: 
5378. Dass., Jahres-Bericht f. d. J. 1857. gr. 8. 

Dr. K. A. Barack, Conserv. u. Seltret. der Biblioth. des 
german. Museums: 

5379. Kuntz Hafs, ein Lobgedicht auf Nürnberg a. d. J. 1490; 
herausg. v. K. A. Baraclt. 1858. 8. 

Verein f. Gesch. u. Alterthumsk. in Frankfurt a. 1\f.: 
5380. Ders., .l\'Jittheilungen. 1858. 8. 

Rectorat des Gymnasiums zu Erlangen: 
5381. Frid. Thierschio • . gratulatur gymnas. Er]. interpret. 

Ludov. Doederlein et Goth. Friedlein. 1858. 4. 2 Ex. 

Socit!te de Ia morale chretienne in Paris: 
5382. Dies., Journal. Tome 8. Nr. 1. u. 2. 1858. 8. 

Pb. van der Haeghen, Directeur de la V erite historique, 
in Brüssel: 

5383. Ders., maximes populaires de l'Inde meridionale. 1858. 8. 

L'Institut historiqua de France in Paris: 
5384. Dass., L'lnvestigateur. T. VIII. 3. Serie. 281 livr. 

1858. 8. 
Van der Beeck, Bürgermeister, in Neuwied: 

5385. Die Stiftungsurlmnden der St. Neuwied. 8. 

Badischer Altertbumsverein in Karlsruhe: 
5386. Ders., Generalbf'richt. Erstattet v. A. v. Bayer. 1858. 4. 

C. Becker, lc pr. Steuerinspector, in Würzburg: 
5387, Album d. deutschen Vereins z. Unterstütz. d. Hinterlas­

senen verdienter Künstler. 1858. 8. 

Böhmisches Museum in Prag: 
5388. Dass., Pamatky. Redal\tor K. V. Zap. Dilu 111. sesit. 

1858. 4 . 
Dr. A. L. Warnkönig, geh. Hofrath u. Professor, in 

Stuttgart: 
5389. l\Jessager des sciences historiques, des arts et de Ja biblio­

praphie de Belgique. Annee 1856, 4 livr. u. 1857. 8. 

J. H. Pinder, k. pr. Oberpräsid. a. D., auf Woinowitz: 
5390. St. Gerlach, Tag- Buch einer in die Türckey 6järigen 

Röm. Keyser1. Gesandtschafft. 1674. 2. 
5391. Joh. Stumpff, Keyser Heinrychs des vierdten fünfftzig­

järige Historia. 1556. 2. 

Dr. M. Sadebeck, Professor, in ßreslau: 
5392. Ders., der Zobtenberg u. s. Umgebung. (1855.) gr. 4. 

Dr. A. Potthast, Erzieher der Prinzen Sr. Durch!. des 
Herz . von Ratibor, in Rauden: 

5393. H. Labe, malus inter ligna sylvar. seu historia D. V. 
Lauretanae in sylva sacra (vulgo Hagek) regni Bohe­
miae. 1689. 8. 

5394. Schweidnitzischer Taschen-Calender a. d. J. 1733. 12. 

Königl. bayr. Akademie der Wissenschaften in 
München: 

5395. Dies., Abhandl. der philos.- philol. Classe, Bd. 1 -6, 
7. Bds. 2. u. 3. u, VIII. Bds. 1. u. 2. Abth. 1833-57. 4. 

Bauer & Raspe (JuJ. Merz ), Buchhdl., in Nürnberg: 
5396. Zeitschr. f. d. Kulturgesch. Hgg. v. Job. Müller u. Job, 

Falke. 1858. Juniheft. 8. 

Dr. Andresen in N ürnberg: 
5397. JU. H. Bloxam, die mittelalterl. Kirchen-Baukunst in Eng­

land. (1845.) 8. 
5398. Jo. Owen, epigrammatum edit. prima. 1634. 12. 
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Histor. Verein f. d. Niederrhein in lföln: 
5399. Ders., Annalen. 5. Heft. 1858. 8. 
5400. Ders., Bericht über d. J. 1857. 1858. 8. 

Dr. F. A. Reufs, qu. Professor, in Nürnberg: 
5401. Ders., Mat~rialien zu e. vergl. gesch. Darstell. d. Ent­

stehung, Entwickl. u. Ausbild. der Besprechungen u. 
Segen in Ifrankheiten. Hdschr. Fase. 2. 

Secretariat der Universität Würzburg: 
5402. H. Müller, über 1\Ioenus, 1\Ioguntia, Spechtesbart u. Wir­

zihurg. 1858. 4. 2 Ex. 

Hugo Ritter von u. zu Goldegg in Bozen : 
5403. B. Weber, Meran und seine Umgehungen. 1845. 8. 
5404. Crisp. Passaeus, delineatio quatuor potentiss. totius Eu­

ropae 1\Ionarchor. Kpfrst. 5 Blttr. 4. 

Fr. Waldmüller, Apothel{er, zu St. Michael: 
5405. J. Th. Zaun er, Auszug d. wichtigsten hochfürstl. Salz­

burg. Landesgesetze. 1.-3. Bd. 1785-90. 8. 
5405 a. Dom. Custos, Aqvila signifera S. R. Imperii. Kupferst. 

8 BI. 4. 

von Bieber, qu. Lieutenant, in Augsburg: 
5406. A. Th. Eflner, Dr. l\1. Luthers Lebens-Gesch. 1816. 4. 
5407. Die Molkenkur-Anstalt Beuron. 1843. 8. 
5408 . .J. B. Niedergesees, 1\littel-Europa's Badeorte. 1843. 8. 
5409. Catal. d. Industrie-Austeil. in Augshurg. (1852.) 8. 
5410. J. C. Funch;, lmrtzgefafste Reform.-Historie. 1717. 8. 
5411. J. N. Flämizer, ars artium: oder des polit. Gesichts-

schärffers geheimes Fern-Glafs. 1689. 8. 
5412. Unterred. über d. vier letzten Hauptst. d. luther. Kate­

chismus. 4 Thle. 1824-30. 8. 
5413. W. J. A. Werber, d. Stahlsäuerling zu Grieshach am 

Fufse des Kniehis. 1840. 8. 

Fr. von Raumer, geh. Reg.-Rath, in Berlin: 
5414. Ders., Gesch, der Hohenstaufen. 3. Aufl. 5. Bd. 1858. 8. 

Dr. Brenner-Schäfl'er, prakt. Arzt, in Weiden: 
5415. Alle Hochwürdigisten •. Bisehonen: auch Erczhischouen, 

des Erczstiffts Salczhurg Heschreibunge. Pap.- Hdschr. 
17. Jhdt. 4. 

Dr. Andresen in Nürnberg: 
5416. Vict. Strigelius, 5 Reden, geh. in Leipzig. 1563-65. 
5417. Ders., Danielis proph. script. illustr. (1565.) 8. 
5418. Ph. 1\Ielanchthon, comment. in Danielem prophetam, 

(1543.) 8. 

Franz Köhler, Buchhdl., in Stuttgart: 
5419. F. F. Faber, d. württemberg. Farn.- Stiftgn. 21. Hft. 

1858. 8. 

Gesammtverein d. deutschen Geschichts- u. Al­
terthumsvereine in Hannover: 

5420. Ders., Correspondenz-Blatt. Nr. 9. 1858. 4. 

Dr. H . Zöpfl, Hofrath u. Prof., in Hcidelberg: 
5421. Ders., Heidelb. Jahrb., Nr. 31. Recension d. Quellen z. 
· bayr. u. deutsch. Gesch. (1858.) 8. 

Dr. K. Tb. Pyl, Docent an d. Univers. zu Greifswald: 
5422. Ders., Kunstwerl{e alter u. neuer Zeit. 1857. 8. 

Fr. Lintz'sche Buchhdl. in Trier: 
5423. J. i\tarx, das Wallfahrten in d. ({ath. Kirche. 1842. 8. 

5424. Ders., Gesch. d. Erzst. Trier. 1. Bd. 1858. 8. 
5425. Ders., d. Ausstellung d. h. Rockes in d. Domkirche zu 

Trier. 1845. 8. 
5426. J. Steininger, Gesch. d. Trevirer unter d. Herrsch. d. 

Franken. 2 ßde. 1845-50. 8. 
5427. Ders., die Ruinen am Altthore zu Trier. 1835. 8. 
5428. Codex sancti Simeonis exhib. lectionarium eccles. graecae. 

Edit. sec. 1856. 4. 
5429. G. Bärscb, Beschr. d. Rgbzl<s. Trier. 1. Tb. 1849. gr. 4. 
5430. Jahresber. d. Gesellsch. f. nützl. Forsch. zu Trier. 1853, 

55 u. 57. 4. 
5431. J. H. Wyttenbach, Beitr. z. Gesch. d. Schulen im ehe­

mal. Churfstth. Trier. 0. J. 4. 
5432. Ders., Forschungen üb. d. Röm. Alterth. im 1\foselthale 

von Trier. 2. Aufl. 1844. 8. 
5433. Ph. Laven , d. l{irchl. Tradition v. h. Roclte. 2. Aufi. 

1845. ld. 8. 
5434. Ders. , guide de l'Etranger a Treves. Deuxieme ed. 

1846. kl. 8. 
5435. Ders., Trier u. s. l1mgeb. 1851. kl. 8. 
5436. Ders., Gedichte in Tricrseher l\1undart. 1858. kl. 8. 
5437. Tb. v. Haupt, Panor. v. Trier. Aufs Neue hrsg. v. Jac. 

Schneider. 3. Aufl. 1856. ld. 8. 
5438. Legendenhoch a. d. 1\funde deutsch. Dichter. 1854. 8. 
-5439. J. H. Schmitz, Sitten u. Sagen, Lieder, Sprüchwört. u. 

Räthsel d. Eifler Vollts. 2 Bde. 1856-58. 8. 
5440. M. F. J. 1\lüller, histor.- topogr. Beiträge zur J{enntnifs 

d. Saur-Thales. 1844. 8. 
5441. Jac. Schneider, d. alten l\lauerwerke auf den Gebirgen 

d. link. 1\JoseJseite. 1844. 8. 
5442. 0. Schneemann, d. Röm. Trier u. d. Umgegend. 1852. 8. 
5443. W. Ch. v. Florencourt, Beitr. z. Ifunde alt. Götterver­

ehrung im Belg. Gallien etc. 1842. 8. 
5444. Ders., Erklärung d. rathselhaft. Umschr. der Consecrat.-

~1ünzen des Romulus. 1843. 8. 
5445. J. J. Hewer, Casteil (an d. Saar), e. bist. Topogr. 1839. 8. 
5446. Ders., Rundschau d. Kreises Saarburg. 1852. 8. 
5447. Ders., Beurich n. s. Wunderbild. 1854. 8. 
5448. (Ders.), 1\Iosaik der Röm. Villa zu Neunig. 1854. 8. 
5449. Anfänge d. christl. Glaubens zu Trier. 1833. 8. 
5450. Leben und Thaten der Heiligen, deren Andenken bes. 

im Bisth. Trier gefeiert wird. 1837. 8. 
5451. Mitth. a. d. Geh. d. l<irchl. Archäologie u. Gescb. der 

Diöc. Trier. 1. H. 1856. 8. 
5452. J. G. l\Jüller, d. bild!. Darstellungen im Sanctuarium d. 

cbristl. Kirche. 1835. 8. 
5453. Graeff, itineraire historique et pittoresque du cours entier 

de Ia 1\loselle. 1841. 8. 
5454. C. F. Quednow, Beschr. d. Alterth. in Trier u. dessen 

Umgeh. 1820. 8. 
5455. Westeuropäische Gränzen. 1853. 8. 
5456. Th. Regnier, d. Verpflichtgn. d. Civil-Gemeinden in Anseh. 

der Pfarrhäuser etc. 1844. 8. 
5457. Ch. W. Schmidt, d. Röm. Trier u. s. Ringmauer. 0. J. 4. 
5458. Th. v. Haupt, Trierisches Zeithuch. 1822. 8. 
5459. Pb. Laven, kleine Lieder. 1846. 8. 
5460. Trier'sches J(ochbuch. 1857. kl. 8. 
5461. K. Fachinger, Wilhelm II., Kg. der Niederlande. 1855. 8. 
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5462. Criminal- Procedur geg. Dr. C. Grün u. 22 Genossen. 
1850. 8. 

5463. .M. Schäfer, Moselfauna. 1844. 8, 
5464. J. Steininger, geognost. Beschr. d. Eifel. 1853. 4, 
5465. Annuaire topograph. et polit. du Departement de Ia 

Sarre. Redige par C. H. Delamorre. I. annee. 1810. 8. 
5466. J. F. Schannat, Eiflia illustrata; übers. etc. von G. Bärsch. 

2. Bds. 2. Abth. 1844. 8. 

F. A. Brockhaus, Verlagsbuchhdl., in Leipzig: 
5467. Histor. Taschenbuch. Herausgeg. v. Fr. v. Raumer. 

Neue Folge, 1.-10. Jahrg. u. 3. Folge, 1.-9. Jahrg. 
1840-58. 8. 

5468. D. F. Straufs, Ulrich von Rutten. 2 Thle. 1858. 8. 
5469. 0. Dolch, Gesch. d. deutsch. Studententhums. 1858. 8. 
5470. Wolfram von Eschenbach, Parcival, übers. v. San-1\farte. 

2. Auß. 2 Bde. 1858. 8. 
5471. Gottfried von Strafsburg, Tristau u. Isolde. Uebers. v. 

1{. Simrocli. 2 Thle. 1855. 8. 
5472. G. F. Waagen, Kunstwerke und Künstler in Deutsch­

land. 2 Thle. 1843-45. 8. 
5473. Ders., über d. Stellung, welche d. Baulmnst, d. Bild­

hauerei u. Malerei unt. d. Mitteln menschl. Bildung zu­
lwmmt. 1843. 8. 

5474. J. Zacher, d. goth. Alphabet Vulfilas u. d. Runenalpha-
bet. 1855. 8. 

5475. C. Grünhagen, Adalbert, Erzbisch. v. Hamburg. 1854. 8. 
5476. Fr. Strehll~e, 1Uartin Opitz. 1856. 8. 
5477. N. Hocl~er, d. Rhein v. 1\fainz b. Köln. 1857. 8. 
5478. Schwed. Voll~;slieder d. Vorzeit, ilbertr. v. R. Warrens. 

1857. 8. 
5479. G. A. Pritzel, thesaurus Jiteralurae botan. 1847-51. 

gr. 4. 
5480. Zur Erinnerung nn d. fünfzigjähr. Jubiläum d. Firma 

F. A. ßrockhaus. 1857. gr. 4. 

K. k. Centralcommission z. Erforsch. u. Erhalt. 
d. Baudenkm. in Wien: 

5481. Dies., Mittheilungen. Redakteur K. Weifs. 111. Jahrg. 
l\1ai. 1858. 4. 

F. Tempsky, Verlagshdl., in Prag: 
5482. E. F. Röfsler, deutsche Rechtsdenlim, a. Böhmen u. 

'Mähren. 2 Bde. 1845-53. 8. 
5483. W. W. Tomek, Gesch. d. Stadt Prag. 1. Bd. 1856. 8. 
5484. Ders.~ Handbuch d. Oesterr. Gesch. 1. Th. 1858. 8. 
5485. J. M. Schottlty, Prag wie es war u. wie es ist. 2 Bde. 

1831-32. 8. 
5486. J, S. Grüner, Beitr. z. Gesch. d. Stadt Eger. 1843. 8. 
5487. J. A. Jlelfert, Jlus u. Hieronymus. 1853. 8. 
5488. F. Palacky, Popis JmUowstwi ceskeho. 1848. 8. 

Jos. Bermann, Kunst- u. Musilthdlg., in Wien: 
5489. Verzeichn. d. v. d. Ii. Ii. Feldmarschall-Lieut. L. de 

Traux hinterlass . lUünz- u. Medaillen-Sammlung. 1856, 8. 

Trowitzsch & Sohn, Hofbuchdruclierei in Franlifurt ajO.: 
5490. Monatsschrift für deutsch. Stadte- u. Gemeindewesen, 

hrsg. v. A. Piper. Jahrg. IV. H. 6. 1858. 8. 

Dr. Wuttke, Professor, in Leipzig: 
5491. Album d. litterar. Vereins in Bern. 1858. 8. 

Polytechn. Verein in Würzburg: 
5492. Ders., Wochenschrift. Nr. 19-26. 1858. 8. 

Dr. Andresen in Nürnberg: 
5493. F. Thrän, 1\fünster in Ulm. 0. J. 8. 
5494. A. Trendelenburg, d. Kölner Dom. 1853. 8. 
5495. J. D. Passavant, eine Wanderung durch die Gemälde­

Samml. d. Städel'schen Kunstinstituts. 1855, gr. 8. 
5496. G. G. Gervinus, Einleit. i. d. Gesch. d. 19. Jahrh. 1853. 8. 

III. Für die Kunst- u. Alterthumssammlung. 
F. Baldinger, Künstler, in Wien: 

2378. Die Kanzel im Stephansdome zu Wien, J{pfrstch. nach 
dems. von Kirchhoffer. 

v. Glisizinski, Offizier, in Magdeburg: 
2379. Sterbethaler des Hzg. Johann Casimir v. Sachsen, 1633. 
2380. Thlller des Hzg. Friedr. v. Braunschweig-Lüneburg. 

17. Jhdt. 

Primbs, Eisenhändler, in Straubing: 
2381. Degengriff v. 17. Jbdt. 

Frhr. von Lochner in Lintach: 
2382. Dolch mit eisernem Griff vom 15. Jhdt. 
2383. Ausg·egrabenes Hufeisen vom 15. Jhdt. 

U do Graf von U exküll in Ravensburg: 
2384. W ;:tppen von Ravensburg, in Thon gebrannt. 

von Schwarz in Henfenfeld: 
2385. Kolossales Haupt Christi, Hlzschn. von A. Dürer. 

C. Becker, ltgl. preufs. Steuerinspector, in Würzburg: 
2386. 2 Gypsahgüsse von geschnitzten Kästchen und einer von 

einem bischöfl. Ringe, 

F. Sichart v. Siebartsboten auf Schlofs Hofeck b. Hof: 
2387. Siegelstock der Aemilia von Hirsperg, letzten Aebtissin 

des St. Clanlidosters zu Hof. 
Dr. Potthast auf Schlofs Rauden: 

2388. 61 taeltabdrücke von älteren und neueren Siegeln. 
2389. Prager Groschen vom 14. Jhdt. 
2390. 5 kleinere Silbermünzen u. 6 l{upfermünzen v. 18. u. 

19. Jhdt. 

G. N. Weifs in Nürnberg: 
2391. Würzburger Silbermünze v. 17. Jhdt. 

Prof. Dr. Reufs in Nürnberg: 
2392. 2 Reliquien von St. Sirnon u. Judas und vom Bette des 

heil. Bischofs Frigdianus. 

Büttner, Director, in Halle: 
2393. Zweigroschenstück v. 1627. 

Dr. J. L. Bautenbacher, Benefiziat, in Günzburg: 
2394. Maria mit dem l(inde, vom Evangelisten Johannes ver­

ehrt, Kpfstch. v. A. Altdorfer. 
2395. Venus und Amor, Kpfst. v. H. S. Beham. 
2396. 2 Schriftproben auf Pergament v. 13. u. 14. Jhdt. 

Dr. med. H. Hölder in Stuttgart: 
2397. 14 ältere Porträts in Kupferstich, Holzschnitt u. Handz. 
2398. 27 neuere Porträts in Kupferstich u. Steindruclc. 
2399. 4 Holzschn. von H. Schaufelein, z. 'fheil aus Derschaus Slg 
2400. Kartenspiel in Kupferst. v. 19. Jhdt. u. 4 Heiligenbilder. 

v. 18. Jhdt. 
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M. Münz, Zeichner am german. 1\fuseum: 
2401. Nürnberger Kreuzer von 1650. 

von Bieber, pens. Lieutenant, in Augsburg: 
2402. Karte des OberdonauJtreises von Chr. Fembo. 

H. Ritter von Goldegg in Bozen: 
2403. Gräß. montfort'sche u. hayr. Silbermünze v. 18, Jhdt. 
2404. 4 Lacliabdrücke von älteren und neueren Siegeln. 

Jgn. Seelos, .1.\laler, in Bozen: 
2405. Polo. Kupfermünze v.1790 u. Tiroler Zwanziger v. 1809. 
2406. Salzburger Klippe v. 17. Jhdt. 
2407. Ein aufgefundener Sporn u. ein Hufeisen v. 17. Jbdt. 
2408. 7 Zeichnungen nach mittelalterl. Denl<mälern in Tirol. 
2409. Abbildung des Riesen Haymon, Photogr. nach einem 

alten Kupferstiche. 

F. Waldmüller, Apothelier, zu St . .1.\lichael im Eppan: 

2410. 2 Tiroler Kreuzer v. 1809. 
2411. Salzburger Kreuzer v. 1805. 
2412. Eine ungarische u. 4 venetianische Kupfermünzen v.1849. 

Fr. Zeulmann in Redwitz: 

2413. Siegel der Stadt Redwitz v. 1498 u. 1647. 
2414. Color. Ansicht von Redwitz. 

Plafs, Lehrer, in Kastl bei Amberg: 

2415. 2 Handschellen von Eisen. 
2416. 9 Originalsiegel v. 14.-17. Jbdt. 

Weifs, Revierförster, in Thurnau: 

2417. Originalsiegel v. 15. Jhdt. 

Chronik der historischen Vereine. 
Wir fahren jetzt fort, über die öffentliche Thätigkeit der 

Vereine ]mrzen Bericht zu erstatten, und werden später von 
den Verzeichnissen der historischen Schriften der Akademie 
die Fortsetzungen folgen lassen. -

Die "Memoires et documents, publies par Ja Societe d'histoire 
et d'archeologie de Geneve, tome I-X, enthalten für die äufsere 
und innere Geschichte der Stadt und des Landes Genf: recit 
des fetes celebrees a l'occasion de l'entree a Geneve de Beatrix 
de Portugal, dochesse de Savoie, d'apres un manuscrit du 
temps, avec une introduction, par .M. l\f. ]es docteurs Ch. 
Coindet et J. J. de Chaponniere; tom. I.- Aper~·u sur l'histoire 
de Geneve, par M. G. Mallet; tom. II. - Frauchises de Geneve, 
promulguees par J'eveque Ademar Fabri (mit urlmndl. Bei­
lagen); tom. II. - Recherehes au sujet des titres remis a Ja 
garde de l\1. l\1. de Fribourg apres Ja journee de Payerne, par 
Louis Sordet; tom. IV. - De l'ancienne et nouvelle police de 
Geneve, par Frant;ois Bonivard; tom. V. - Des Jeproseries 
de Geneve en quinzieme siecle, par le docteur J. J. Chapon­
niere ; tom. I. - Des h6pitaux des Geneve avant la reforma­
tion, par M. M. Chaponniere et Sordet; tom. 111. - Memoire 
sur Je pouvoir que la maison de Savoie a exerce dans Geneve, 
par E. Mallet (fortges. in folg.); tom. VII. Lettre de Frant;ois I. 
a sa mere, le lendemain de Ia bataille de 1\farignan; tom. VIII. 
- Etat materiel de Geneve pendant la seconde moitie du 
quinzieme siecle par .1.\J. Ch11ponniere; tom. VIII. - Petit 
memorial du notaire .1.\feffiez; tom. IX. - La plus ancienoe 
chronique de Geneve 1303-1335, par Ed. Mallet; tom. IX.­
Notice sur la colonie anglaise etablie a Geneve de 1555-
1560, par Tb. Heyer; tom. IX, - Jean Kleberger, le bon 
AUemand, par Th. Heyer; tom. IX. - Preuve diploma­
tique que Geneve a fait partie du royaume de Bourgogne trans­
jurane sur Rodolphe I. en 899; tom.IX. - Journal du Syndic 
Jean Balard ou relation des evenements, qui se sont pass es a 
Geneve de 1525 a 1531, avec uoe introduction historique et 
biographique de Ja famille Balard, par le Dr. J. J. Chaponniere 
tom. X. - Hierher gehören auch die in Verbindung mit der-

selben Gesellschaft erschienenen: Oeuvres historiques et litte­
raires de Leonard Boulacre, ancien bibliothecaire de Ia republi­
que de Geneve ( 1728- 1756), recuillies et mises en ordre 
par Ed. l\tallet; tom. I et li. 1857. - Für die Geschichte der 
Kirche von Genf: rapport sur l'Eveche, par JU. Paul Lullio, 
tom. I. (fortges. in folg.) - Notice sur quelques pretendus 
Eveques de Geneve, par l'U. Ed. l\faHet; tom. I. - Memoires 
sur les Jettres de Pierre de Ja Baume, dernier eveque de 
Geneve, par lH. Sordet, tom. 11. - 1\Iemoire historique sur 
l'election des eveques de Geneve, par M. G. 1\fall~t; (mit 
urknndl. Beilagen) tom. II. - Des abbayes ou societes lalques 
de Geneve, par L. Sordet; tom. IV. - Notice sur Frant;ois 
Bonivard, prieur de St. Victor et sur ses ecrits, par J. J. 
Chaponniere; tom. IV. - 1\femoire historique sur l'election des 
eveques de Geneve, par l\f. Ed. Mallet; tom. V. - Coup d'oeil 
sur I es registres du Consistoire de l'Eglise de Geneve, par A. 
Cramer; tom. IX. - Airnon du Quart et Geneve pendant son 
episcopat, 1304-11 , par 1\J. Ed. Mallet; tom. IX. - De Ja 
demeure de Calvio, par Th. Heyer; tom. IX. - Für die Ge­
schichte der Wissenschaften, der Künste, für Archäologie 
und deren Zweige: Notice sur ]es livres irnprimes a Geneve 
dans Je quinzieme siecle par l\1. G. Favre-Bertrand; tom. I. -
Trois let.tres sur des monnaies Cufiques, rares ou inedites, du 
musee de Geneve, par F. Soret; tom. I. - Lettres aux membres 
de la Societe d'histoire et d'archeologie sur les enfouissernents 
rnonetaires de Geneve et de ses environs, par F. Soret, (fortg. 
in folg.); tom. I. - Rapport sur quelques anciens lieux de 
sepulture des environs de Geneve, par F. Soret; tom. I. -
Notice sur Ia monoaie genevoise au ternps des rois Bourguignons 
de la premiere race, et sur quelques rnonnaies merovingiennes, 
par H. ßordier; tom. I. - Explication de deux inscriptions 
Rornaines existantes a Passy en Faucigny, par !\1. Ferntcci; 
tom. I. - Allegorie representee a Geneve en 1531; tom. II. -
De l'institution des ouvriers monnoyers du St. Empire Romain et 
de leurs parlements, par J. J. Chaponniere; tom. II. - Lettre 
a .1.\Jr. Zardetti sur des monnaies tronvees aux environs de 
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Geneve, par F. Soret; tom. li. - Relation du proces criminel 
intente a Geneve en 1553, contre 1\fichel Servet, par A. Ril­
liet; tom. III.- Recueil de renseignements relatifs a Ia culture 
des beaux-arts a Geneve, par J. J. Rigaud; tom, IV. (fortges. 
in folg.) - Description de I' eglise de St. Pierre, ancienne 
cathedrale de Geneve, par J. D. Blavignac; tom. IV. - Re­
cherches sur quelques fragments d'architecture romaine decou­
verts a Geneve, par J. D. Blavignac; tom. V. - L'ancienne 
monnaie episcopale de Geneve, par E .. Mallet; tom. V. -
Description de quelques monuments celtiques situes dans les 
environs de Geneve, par J. D. Blavignac; tom. V. - 'Notes 
historiques sur l'eglise de St. Pierre, ancienne cathedrale de 
Geneve; Restauration des stalles hautes de I'ancienne cathedrale 
de Geneve; Notice descriptive sur les monnaies trouvees dans 
le tresor de Feygeres; Armorial genevois, recherches sur les 
armoiries, les sceaux, les bannieres et les monnaies de Geneve 
(fortges. in folg.): par J. D. Blavignac; tom. VI. - Lettre a 
M. L. Vulliemin sur un ancien cimetiere decouvert a Berolles, 
sur Ia classification de l'entrelacs et sur l'adoption de l'imagerie 
pai:enne dans I es monuments chretiens; Addition a Ia notice 
sur le tresor de Feygeres; N otice historique sur le cimetiere 
de Geneve: par J. D. ßlavignac, tom. VII.- Notice sur d'an­
ciens cimetieres, trouves soit en Savoie, soit dans le Canton de 
Geneve, par H. J. Gosse, tom. IX. - Lettre a H. Meyer sur 
quelques monnaies arabes trouvees a lUoudon, par F. Soret. 
Aufserdern enth<llten die einzelnen Bände dieser Zeitschrift in 
der zweiten Abtheilung eine grofse Anzahl Urlmnden und 
Al\tenstücl\e zur Geschichte von Genf. 

L'investigateur journal de l'institut historique 
(Paris, tome VIJ, Serie III.) enthalt die Berichte über die 
Sitzungen und die Arbeiten der 1\titglieder und andere Vereins­
angelegenheiten, Auszüge aus Vorträgen, l{orrespondenzen, 
literarische Anzeigen u. dgl. 

B u II e t i n d u C o m i t e F I a m a n d d e F r a n c e , 1858, 
Nr. 8, :Mars et Avril (Dunkerque) enthält neben Auszügen aus 
Vortragen u. a.: Complaintes et chansons inedites en Iangue 
flamande, qui existent a Ia bibliotheque de Douai, par A. Ricour. 

Die Mit t h e i I u n g e n des h ist o r i s c h e n Vereins zu 
0 s n ab r ü cl{, Bd. I- V., enthalten für die politische Ge­
schichte der Stadt und des Bistbums: Zur Geschichte des 
Bischofs Franz von Waldecl{ 1532-1553, aus dem I ateinischen 
des Raspar Schele von D. 1\leyer; Bd. I. - Die Streitigl\eiten 
des B. Franz von Waldeeie mit Herzog Heinrich dem Jüngeren 
und den Gebrüdern von Halle , von Dr. Stüve; Bd. I. -
Vertheidigung des Schlosses und Städtleins Fürstenau durch 
den Drosten von Tarnbach 1647, von Freih. von Dincklage; 
Bd. I. - Herzog Heinrich und Julius von Braunschweig, B. 
Johann von Osnabrücli: (von Hoya) und die Koadjutorie zu 
Paderborn 1559-1562, von Dr. Stüve; Bd. I. - Mittheilungen 
über die Grenzstreitiglceiten zwischen dem B. zu Osnabrück 
und dem Grafen von Iecldenburg wegen der Grenzen des 
Amtes Recl\enberg und ~er Herrschaft Rheda von 1529-1553, 
aus Mösers Papieren mitgetheilt von Jul. Sudendorf; Bd. II.­
Topographisches von Dr. Meyer; Bd. II. - Zur Geschichte 
des Osnabrücli'schen Bischofs Erich von der Hoya 1438-41, 

aus Mösers Papieren ; Bd. li. - Die Bursprache im Fürsten­
thum Osnabrücl{, von J. Sudendorf; Bd. li. - Landstände, 
Kapitulationen und Landesverträge von Osnabrück vor 1532, 
von Dr. Stüve; Bd. li. - Auszug der Denlcwürdigkeiten, so 
in der Gertrudenberger Historie vorkommen; von J. J. Sand­
hoff. Bd, III. - Die Verschwörung der Bauern des Amtes 
V echte, 1534, von Dr. Cornelius; Bd. IIJ. - Bemerlmngen 
über das Osnabrüclt'sche Lehnswesen mit dem Lehnsbuche von 
1561 von Dr. Stüve; Bd. 111. - Das Burgmannsrecht von 
Quakenhrück von 1422, von Dr. Stüve; Bd. 111. - Topogra­
phische Bemerlmngen über die Stadt Osnabrück etc. von Dr. 
Stüve; Bd. IV. - Nachrichten über den Sadelhof 1-engerich 
auf der Wallage, von Past. Goldschmidt; Bd. IV. - Briefe 
des Grafen Johann von Hoya während seiner Gefangenschaft 
im Bucksthurme zu Osnabrück, von Dr. Stüve; Bd. IV. -
Topographische Bemerlmngen über die Feldmarlt der St. Osna­
brück und die Entwicldung der Laischaftsverfassung, von Dr. 
Stüve; Bd. V. - Nachrichten über das Schlofs und Amt Vör­
den aus dem J. 1449 und den folgenden Jahren, mitgeth. von 
Freih. v. Dincldage; Bd. V. - Aufserdern zerstreute einzelne 
Urlmnden und Aktenstücl{e. - Für die Geschichte einzelner 
Geschlechter: Stammtafeln einiger Dynastengeschlechter nebst 
Urlmnden von C. F. Mooyer. I. Dynasten von Holte, Bd. IV.­
II. Dynasten von Blanl{ena; Bd. V. - Bemerlmngen zu den 
Stammtafeln der Dynasten von Holte, von C. W. Wippermann; 
Bd. V. - Zur Geschichte der Kirche und der Klöster: Die 
Geschichte v. Essen und Malgarten, von Dr. Sudendorf; Bd. I. 
(fortges. in folg.) - Gegenreformation zu Hildesheim durch 
den B. Franz Wilhelm von Osnabrücl{, 1632, 1633, aus dem 
Lateinischen von Dr. Schwerdtmann; Bd. I. - Das Kollegiat­
stift St. Silvestri in Quakenbrück, von Nieherding; Bd. II. -
Kapellen und Vil{arien an der Kirche zu Dissen, von J. Suden­
dorf; Bd. III. - Nachricht über die Gründung des Klosters 
Herssebrock und über eine Reise des Bisch. Egilmar von Osna brüclt 
nach Palästina, von Dr. Sudendorf; Bd. III. - Calendarium 
et Nekrologium vetustissimum ecclesiae Cathedralis Osnabru­
gensis; herausgeg. von Dr. Meyer; Bd. IV. - Ueber die Grün­
dung der Kirche zu Walenhorst bei Osnabrück, von D. Meyer; 
Bd. V. - Für Literatur, Sagen- und Alterthumskunde: Die 
drei Legenden vom Kloster zu Rulle, von C. Raven; Bd. I. -
Osnabrück'sche Sagen, gesammelt von J. Sudendorf; Bd. II.­
Sagen, von Nieherding; Bd. 111. - Ein Lied, betreffend die 
Grenzfehde zwischen Osnabrücl{ und Rheda, 1549, von Adv. 
Detmold; Bd. I. ~ Die Hünenburg bei Emsbühren, von Freih. 
Grote; Bd. I. - Sonderbare Zeichen an einer altdeutschen 
Urne; Beschreibung altdeutscher Handmühlen, von demselben; 
Band I. 

Archiv des Vereines für siebenbürgische Lan­
desliunde. Neue Folge III. 1. 1858 (Kronstadt): Eine Kir­
chenvisitation. Zur Kulturgeschichte der Sachsen des 17. Jahr­
hunderts von G. D. Teutsch. - Mittheilungen über ein Med­
wischer Stadtbuch aus dem 16. u. 17, Jahrhundert von Freih. 
Bedeus von Scharberg. - Des merkwürdigen Hermannstädter 
Königrichters Markus Pempflinger letzte Lebenstage und Ende. 
- Bericht über den Schäfsburger Zweigverein. -
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N a c h r 1 c b t e n. 
Literatur. 

Neu erschienene Werke. 

47) Geschichte des Klettgaues im Umrifs bis zum Ab­
schlufs der Reformation. Nach den Quellen dargestellt 
von Dr. Martin Wanner. Hamburg, Verlag von Otto 
lUeifsner. 1857. 8. ·126 Stn. 

Nachdem der Verf. die allgemeine Natur dieses Landstri­
ches, der die nördliche Hälfte des Kantons Schaffhausen bildet 
und durch den Randen von der südlichen, dem Hegau, geschie­
den wird, im Umrifs geschildert hat, geht er über zu der Ge­
schichte dieses Gaues unter den Celten und Römern. Den 
Namen Klettgau leitet er ab vom celtischen Worte cladh d. i. 
Ufer, also der Ufergau, und sucht dann im Gegensatz zu lUomm­
sen nachzuweisen, dafs hier der Schauplatz einer bedeutenden 
Römerkolonie~ Juliomagus (Schleitheim ), gewesen ist; ein grofser 
Reichthorn von röm. Ueberresten in einer Ausdehnung von 
3/4 Stunden unterstützt diese Ansicht. Der Verf. verfolgt dann 
die Niederlassung der Alemanen und den Anbau dieser Gegen­
den durch dieselben zur Zeit des Frankenreiches1 stellt in lmr­
zen Zügen die Geschichte des Ländchens zur Zeit der Schwei­
zer- und späteren Bauernkriege dar und schliefst mit der Ein­
führung der Reformation. Liebe zu seinem erwählten Gegen­
stande, genaue Kenntnifs der Oertlichl{eiten und fleifsiges Stu­
dium zeichnen diese im Ganzen nur lmrzuefctfste Spezialue-
schichte aus. - o o 

48) GeschichtedesHochstiftes und derStadtEich­
städt. Ein Versuch von Julius Sax, kgl. Regierungs­
rath. Nürnberg, J. Ludw. Schmid's Verlag. 1858. 8. 
536 Stn. 

1\lit gewissenhaftem Fleifse hat der Verfasser das Material 
von den ältesten Zeiten bis in die neuesten gesammelt und 
hier zusammengetragen. Er beginnt, nachdem er die älteste 
Zeit und deren auf uns gelwmmenen dürftigen Nachrichten in 
der Einleitung lmrz darges.tellt hat, mit dem Jahre 745, da 
Eichstädt vom Concilium zu Mainz als fester Wohnsitz eines 
Bischofs erldärt und Wilibald (745-781) als erster Bischof ein­
gesetzt wurde. Gründlich und sorgfältig verfolgt das Werk 
dann die Geschichte aller einzelnen Bischöfe durch das .Mit­
telalter bis zur Reformation herab und ''erwebt hier und da 
manche auch für die allgemeinere und insbesondere für die 
deutsche Sittengeschichte, für die Entwicldung des Klerus ctc. 
brauchbare Züge. Die Zeit der Reformation, die Leiden und 
Kämpfe des dreifsigjährigen Krieges, die letzten französisch­
deutschen Kriege finden auch in dieser Lol{algeschichte, wie 
in den meisten deutschen, eine breitere und ausführlichere Dar­
stellung; der letzte Abschnitt schildert uns Eichstädt unter 
weltlicher Hoheit seit 1802. Die Beilagen enthalten Excurse 
über einzelne Punl{te, die als streitige eine genügende Dar­
legung im Werlte selbst nicht hatten finden ltönnen, und ver­
schiedenes neue Material von Aktenstiiclten, Rechnungen u. a. 
Des Brauchbaren und Zuverlässigen findet hier Jeder, dem die 
Stadt und das Erzstift Eichstädt und deren Geschichte von 
Interesse ist, genug. 

49) Von Feh m gerich t e n mit besonderer Rücksicht auf 
Schlesien. Eine rechtsgeschichtliche Abhandlung von Dr. 
Ernst Theodor Gaupp, lc geh. Justizrath etc. Bres­
]au, bei Josef Mnx und Comp. 1857. 8. 104 Stn. 

Dieses Schriftehen bildet zu der zahlreichen Literatur, die 
über diesen immer noch nicht ganz in's Klare gestellten Ge­
genstand erschienen ist, einen höchst brauchbaren Beitrag, in­
dem es manche Resultate voraufgegangener Untersuchungen 
zusammenfafst und zur Beantwortung anderer, noch streitiuer 
Punkte durch eigene klare Untersuchung und Darstellung ;e­
sentlich beiträgt. Der erste Abschnitt weist die bisher bekannt 
gewordenen Fehmgericbte und deren 1\Jerkmale nach und sucht 
den ursprünglichen Begriff des Wortes "Fehme, veme", als 
Strafe, Bufse festzustellen. Als Curiosum erfahren wir dabei 
die Ableitung dieses Wortes von wemi, d. h. wehe mir! Der 
zweite Abschnitt handelt von dem Wesen und der Entwick­
lung der westfälischen Fehmgerichte, von der Bedeutung der 
rothen Erde als dem Orte des Blutbannes, von der Reichsun­
mittelbarkeit dieser Gerichte, ihren Besonderheiten, ihrem ersten 
Keim in den alten Gerichten der Schöffenbarfreien, von der 
Stuhlherrschaft und ihren Abweichungen von den Grundsätzen 
des Sachsenspiegels und schliefslieh von der sächsischen Go­
grafschaft. Ein dritter Abschnitt stellt den Einflufs der west­
fälischen Gerichte auf Schlesien dar und ihre wirkliche Ein­
führung in diesem Lande. -

50) Kardinallegat Kuno, Bischof von Präneste. 
Ein Beitrag zur Geschichte Kaiser Heinrich's V. von 
Dr. G u s t a v Schöne. Weimar, Hermann Böhlau. 1857. 
8. 92 Stn. 

So trocken das Buch in der Darstellung ist, so hat es 
doch durch die Sorgfalt und iUühe, die der Verfasser sich nicht 
hat verdriefsen lassen, sein Verdienst, und gewifs verdient ein 
Gelehrter Danlt, der solcher Arbeit, die weder dem Verleger 
noch dem Schriftsteller Vortheile verspricht und dennoch ge­
macht sein will, sich unterzieht. Nachdem der Verfasser des 
Kardinals Heimat und Abstammung als t:ines Deutschen, so 
weit dieses möglich ist, festgestellt und dessen erstes Auf­
treten als Propst der Arroasianer \'On Aridagamantia 1098 
nachgewiesen hat, erzählt er dessen Ernennung· zum Kardinal, 
Legation in den Orient, seine Wirksamkeit in den Jahren 1112 
und 1113, seine verschiedenen darauf folgenden Legationen 
nach Frankreich und andern Ländern, seine Wirltsamkeit beim 
Concil im Lateran 1116, seine Antheilnahme an dem berühm­
ten Prozesse des Abälard u. s. w. Der Schauplatz der Thä­
tigkeit des Kardinallegaten erstrecl\te sich von der Themse bis 
zum Jordan, vom Teutoburger Walde bis zum Vesuv, von den 
Pyrenäen bis zum Balltao und seine spätere Stellung als eines 
unbeschränkten Bevollmächtigten des .Papstes in Deutschland 
und Frankreich macht ihn zu einem durchaus würdigen Gt>gen­
stand einer Monographie. Der Anhang enthält den Abdruck 
einiger Urkunden und Briefe. -

51) Die Einwohn erz a h I der ehe m a 1 i g e n Re i c b s­
stadt Nürnberg. Von G. W. K. Lochner. Nürn­
berg, J. Ludw. Schmid's Verlag. 1857. 8. 52 Stn. 
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D i e Ur k u n d e n d er Af o n u m e n t a Z o II e r an a frän­
kischer Linie nach den wichtigsten Beziehungen zusam­
mengestellt von G. W. K. L o c hn er. Nürnbcrg, J. Ludw. 
Schmid's Verlag. 1857. 8. 57 Stn. 

Diese beiden Schriftehen sind für die Geschichte Nürnbergs 
und Franl\ens äufserst brauchbare Beiträge. Das erste gibt 
uns eine kritische Uebersicht über die bis dahin herrschend 
gewesenen falschen Vorstellungen Yon Nürnbergs übcrgrofser 
Einwohnerzahl vor dem dreifsigjährigen Kriege, welche An­
sicht zu verbreiten besonders Fr. Schiller in seiner Geschichte 
des dreifsigjäbrigen Krieges beigetragen hat. Nach Wieder­
legung der falschen l\feinungen, die die Zahl der Einwohner 
Nürnhergs bis auf 100000 gesteigert haben, erforscht dann der 
Verfasser aus den Sterbe- und Geburtslisten und anderen zu­
verlässigen Quellen die wahre Zahl und stellt sie zur Zeit der 
Blüthe der Stadt auf 40000 fest, nennt aber auch diese Zahl 
schon eine hochgegriffene. Desgleichen erforscht er der Reichs­
stadt wirkliche .Militärmacht, die zur Zeit einer höchsten Kraft­
anstrengung, 1632, die Anzahl von 3000 l\1. nicht überstieg, 
während andere von einem Nürnberger Heere von 30000 M. 
gefabelt haben. Das Schriftehen beweist, dafs der gegenwär­
tige Stand der Nürnberger Bevöllcerung mn ein bedeutendes 
höher ist als jemals in frilheren Zeiten. -

Die zweite Schrift wird l\Janchem ein sehr willlwmmener 
Beitrag zu der Ausgabe der Monomenta Zollerann sein, indem 
der Verfasser, schon während mehrerer Jahrzehnte mit der 
Erforschung und Feststellung der Quellen zur fränkischen und 
Nürnberger Geschichte aufs Gründlichste beschäftigt, hier die 
Urkunden jenes Werl\es nach ihren Beziehungen für Nürnberg 
und Franl\en chronologisch zusammenordnet und so den Ge­
brauch der dort gegebenen Abdrücl\e, denen ein Register noch 
fehlt, wesentlich erleichtert. Die ältere Geschichte der Burg­
grafen fällt mit der Franl{ens und der Reichsstadt Nürnberg 
gar oft zusammen, und diese hnn ohne gründliche Feststellung 
jener nicht geschrieben werden; es verdient deshalb eine 
Arbeit, die in raschem Ueberblick, jener Urlmndenausgabe fol­
gend, das Zusammen- und Auseinandergehen dieser verschie­
denen F al\toren von 1192, dem ersten Vorlwmmen eines Frie­
drich von Zolre als Burggrafen von Nürnberg, bis 1363 dar­
stellt, allen Danl{ von den Freunden der fränkischen Geschichte. 

53) Bar b a ra Pa c h I c r in, die Sarnthaler Hexe, und .Mathias 
Perger, der I ... auterfresser. Zwei Hexenprocesse heraus­
gegehen von Dr. J g n. Z in g er I e. Innshruck, V erlag 
der Wagner'schen Buchhandlung. 1858. 8. XII u. 84 Stn. 

Obwohl mit Soldan's anerkanntem Werl{e diese Nachtseite 
der frühern Kultur erschöpfend genug dargestellt sein dürfte, 
haftet die Aufmerl\saml{eit der neuern Forscher dennoch mit 
ungeminderter Aufmerl\samkeit daran. Wesentlich Neues wird 
nicht mehr zu Tage gefördert; es sind gemeiniglich nur Neben­
züge, die dem Ganzen eine gröfsere Vollstimdigl{eit geben. 
Zingerle hat dem Gegenstande aher noch eine andere Seite 
abzugewinnen gesucht, indem er in seinen Anmerlmngen be­
sonders auf das l\1ythische hindeutet. In einem Anhange: ein 
a I t es L o o s buch, gibt er ferner lHitLheilungen aus einem pracht­
vollen Codex dieser Art, der sich zu Trient im Besitze der 
Gräfin Klotz befindet. "Da das Buch, das werthvoller durch 
seine Ausstattung als durch seinen Inhalt ist, wohl nie ganz 

veröffentlicht werden dürfte, theile ich einen Auszug daraus 
mit." Dieser Auszug jedoch stimmt mit einem vor uns liegen­
den Drucke unserer Bibliothel{ der Art überein, dafs wir eine 
vollständige Identität des Inhalts jenes erwähnten Codex und 
unsers Druckas anzunehmen die ausreichendsten Gründe haben. 
Die Schreibweise ist freilich oft eine andere, aber im Uebri­
gen stimmt der Inhalt wörtlich zusammen, wie auf der andern 
Seite auch die äufsere Anlage durchweg dieselbe zu sein scheint. 
Der Titel unsers Drucl\es ist: "Loofsbuch zu ehren der Römi­
schen, Vngerischen vnnd Böhemischen Künigin." Darauf folgt 
Krone und Wappensehild, der den einfachen Adler mit Heili­
genschein sowie auf der Brust mit quadriertem Wappen- und 
Herzschild enthält; soll der Adler in letzterem der tirolische 
sein, so fehlt ihm die Krone. - Darauf folgt: Mit Röm. Kü­
nigklicher 1\faiestat freiheyt. MDXLVI. Ohne das Titelblatt um­
fafst der Druck 144 Folioseiten und es gibt am Schlufs: Paul. 
Pamhst Premonstratens. profess. F., ferner: Getrucl't zu Strafs­
burg, bey Balthassar Beck - Verfasser und Druckort zu er­
kennen. Uns scheint, ohne dies geradezu behaupten zu wol­
len, dafs der im Besitze der Gräfin motz befindliche pracht­
volle Codex bestimmt war, der hohen Person, Königin Anna, 
als Dedikationsexemplar iiberreicht zu werden. 

54) Die Münzen der deutschen Kaiser und Könige 
des 1\1 i t t e I alters von H. P h. Ca p p e. Dritte Ab­
theilung, Nachtrag zur ersten und zweiten Abtheilung 
enthaltend. Mit 6 Kupfertafeln. Dresden, 1857. Auf 
Kosten des Verfassers. In Comruission bei .l\tittler & Sohn 
in Berlin. VIII und 203 Seiten. 8. 

Die Art und Weise der 1\lünzforschung des bewährten 
Verfassers, sowie seine Verdienste um die mittelalterliche Nu­
mismatik sind hinli.wgliclt hel•annt. Der vorliegende dritte 
Band seiner l{aisermünzen braucht darum nicht näher aus­
einandergelegt zu werden. Es ist ein reicher Nachtrag zu den 
beiden ersten Theilen, zählt 918 Nummern, worunter auch be­
sonders der Saniburger Fund gegenwärtig .in vielen Stücken 
seine Bestimmung erhält. Was uns besonders angesprochen 
hat, ist die neue pral•tische Einrichtung, dafs die zweiseitigen 
und die Hohlmünzen nicht von einander geschieden sind; hier­
durch erhält man eine ohne Zweifel zwecl•mäfsigere Ueber­
sicht über die demselben Münzherren zugehörenden Münzen, 
als wenn die beiden Münzarten gesondert behandelt wären. 
Papier, Druck und Kupfertafeln sind sehr gut. 

Aufsätze in Zeitschriften. 

Histor. polit. Blätter, XXXXI, 12. Die Walifahrt'fryberg, 
Rücl\blicl\e auf die badische Kirchengeschichte. 

Schweizer Bund: Nr.171 tr. Schweizer Städtebilder. Solo­
thurn. Nr. 179. Eine Schutzenfahrt der alten Berner nach 
Strafsburg. 1565. (Hidber.) 

Deutschland: Nr. 125. Einige Worte über Voll\slieder, 
Voll\ssagen und .Mythen. - Das Korbgeben. 

Jahrbuch des gern. deutschen Rechts: II. 1. Ueber 
den Burgundischen Papianus. (Biuhme.) - Kleine Bei­
träge zur Kenntnifs der Glossatorenzeit. A. Codex Theod. 
und Lex Rom. Visigothorum. (.Maassen.) 
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Preurs. Jahrbücher: Nr. 5. Preursen und das 1\leer.­

Ulrich von Hutten. 
Allgem. Kirchenzeitung: 1\"r. 17. Abiarsbrief 1500 von 

Papst U rhan an Martin Richter , ·on Oberlichtenau ertheilt. 

Aus dem Original mitgetheilt. (Hergang.) 
Prot~st. Kirchenzeitung: 24. Das angebliche Luthrhaus 

in Wittenberg. 
Korrespondent v. u. f. Deutschland: Nr. 325. Herzog 

Ludwig von Baycrn-Landshut, der Reiche zubenannt. 
Protestantische Monatsblätter: 11. Bd . 5. H. Meister 

Eldd1art und die l\lystik. (Steffensen.) 
Westerm.l\lonatshefte: Nr. 21. Eine westphälischeBauern­

hochzeit. (Temme.) - Der Frauengottesdienst im Mittel­

alter. Nr. 22. J(opernicus. (Mädlcr.) 
Deutsches 1\fuseum: Nr. 25 ff. Mythologische Parallelen. 

(v. Hahn.) Proben altenglischer Voll{sliedcr. (R . v. Bis­
marle) Nr. 26. Der Todsonntag in Mähren. (J. Feifalil•.) 

Frankf. Museum: Nr.23. Rudolph von Bellinkhaus genannt 
der Osnabr. Hans Sachs.- Oie iiltern Spuren Shal•speare's 
in Deutschland. - Nr. 25. Der .lohannista~ als Fest der 
Sommersonnenwende. - Nr. 26. Das Königthum und die 
Herzoge und Prälaten in Deutschland zu Anfang des Xten 

Jahrhunderts. (Löher.) 
Berliner Nachrichten: Nr. 129 ff. Von der Ostst·e zur 

Russisch-Polnischen Grenze. 1\'r. 137. Zur Enthüllung der 
Statue der Kurfürstin Henriettc Lonise, Gemalin Friedrich 
Wilhelm d. Gr. Nr. 146. Der Altar von Triebsees. Nr. 149. 
Bur~ Sartowitz in Pomerellen. Die bayrische Dynastie 

in Brandenburg. 
Regensburger Sonntagsblatt: Nr. 26 ff. Geschichtliche 

Nurhrichten über rlie Burgruinen Schwärzenberg und Sto­
cl\enfels nebst Anhang über Voll\ssagen. (Schuegraf.) 

Bayer. Volksblatt: Nr. 139. Ueher die in der Spitalkirche 
zu Stadt am Hof aufgefundene Todtengebeine. (Schuegr~f.) 

Zeitschrift für österr. Gymnasien: Nr. 5. Die sprach­
geschichtliche Umwandlung und die naturgeschichtliche Be­

stimmung der bute. (v. Ranmer .) Bilbis und Bt:s. (J. 

Feifalilt.) 
Z e i t s c h r i f t f ü r Y e r g I e i c h e n d e S p r a c h f o r s c h u n g : 4. 

Hufe. (L. .l\Jeyer.) 
Zeitschrift für Stenographie: l\r.3. GcrrnanischeRnnen. 

(Hermes.) 
Zeitschrift für die {!es t1 m 111 t e I u t her. T h e o I o g i e, 

3. Quartalheft: die hyzant. Baukunst. II. (E. H. Engel­

hardt.) Der Hampf der Reform11tion. 
Allgem. Zeitung: Beil. zu Nr. 175. Gottfried von Strafs­

burg. Nr. 17 . Deutsche Handwerlter im Mittelalter in 

Italien. 
I 11 u s t r. Zeitung: Nr. 772. Städtewahrzeichen. VII. Breslau: 

5. Der Hahnenstein oder die Hahnkrähe vor dem Nikolaus­
thore. Nr. 773. 6. Die von Engeln herabgetragene Thurm­
spitze der Elisabethkirche. Nr. 774. 7. Die drei Eicheln an 
dem Giebel des Thürmcbens am Ratbhause über dem 
Eingange des Schweidnitzer Kellers. Die grofse Eiche 
zu Pleischwitz. Nr. 775. 8. Die drei Kreuze vor dem 
Nilwlaithore. Nr. 776. Die Burg Hohenzollern. Nr. 777. 
Stiidtewahrzeichen. VJIJ. Berlin: 1. Das steinerne Kreuz 

an der St. 1\tarienldrche. Nr. 778. 2. Der Thiirträger in 

der Wallstral'se. Nr. 779. 3. Das sogen. "Clurs am Neuen 
1\larl{te, der eiserne Fisch am alten kölnischen Rathhause, 

die Sanduhr auf dem Heiligeogeistthurme, der Bär am 
alten Berliner Rathhause, der Roland am Molkenmarkte 
und die drei Linrfen auf dem Heiligengeistldrchhofe. Nr. 

783. 4. Der Neidlwpf in der Heiligengeiststrafse. 
Kölnische Zeitung: Nr. 188 ff. Sturz der Geschlechter in 

Köln. (L. Ennen.) 
Neue 1\f ü n c h. Zeitung, Abendblatt Zll Nr. 138. Skizzen 

aus dem früheren 1\tünch.ener Leben. II. Spiele. Nr. t43 
und 145. Dass. 111. Theater. Nr. 152. Ein Ausflug nach 

Rosenheim. Nr. 153. Das pfälzische Voll\slied. 
Augsb. Post·Zeitung: Nr. 130. Einige Randglossen zum: 

"Ein Wort über die histor. Studien !n München." Nr. 131. 
l\Jünchen und seine Umgebung in alter Zeit. Nr. 137. Die 

St. Rupertsfrage. Nr. 143 u. 146. Der Augsburger Dom. 
Abensbergensia. Sumruar. Bericht über den von H. ScllUe­
graf angesammelten Codex comit. et oppidi Abenspcrgensis 

(R. v. Koch-Sternfeld .) 
Wiener Zeitung: Nr. 128. Ueber die Grenzbegehung in 

Mähren. Nr. 139. Zur Literatur über f(unst- und Kunst­

geschichte. Nr. 141. Die Urkundensammlung Yom Sttft 

Göfs und I( loster Lcoben. 

'rer111iselate NaeltrJehten. 

61) Bei Gelegenheit der Einsetzung zweier neuer Glasge­
mälde in der Kirche zu T r e m b a eh, Pfnrrei Gangkofen in 

Niederbayern, dürfte es von Interesse sein auf dieses noch im 
reinsten altdeutschen Style gehaltene Baudenkmal hinzuweisen. 
Das Schiff dieser Filialkirche ist mit einem herrlichen Netzge­

wölbe geziert und die Fenster tragen noch alle ihr unversehrt 
reines und schönes l\lafswerk; - nur die 3 Altäre sind durch 

neueren Geschmack verunstaltet. 

62) Oie oötbigen Untersuchungen und Vorarbeiten von 
Seiten des Dombaumeisters Lasl\e in l\1 a in z sind bereits 
vollendet und haben als Resultat ergeben, dafs die Unregel­

mäfsigkeit und Constructionsweise der bestehenden zwei obern 
Aufsätze der Thürme deren Beseitigung und Erneuerung noth­
wendig machen. Die neucrn Thurmaufsatze werden, der untern, 
ans alter Zeit datierenden Eintheilung entsprechend, in sieben­
eckiger Form ausgeführt werden. Der Um- und Ausbau des 

nordöstlichen Seitenthurmes erfordert nach dem Voranschlage 
eine Summe von ungefähr 20,000 fl. und soll in diesem Jahre 

noch bis zu den Giebelspitzen vollendet werden. 

63) Die l\Iittel zu einer umfassenden Restauration des 
St. S te p h ans- Domes haben einen sehr ansehnlichen Zu­
wachs erhalten. Der Gemeinderath der Stadt Wien hat näm­
lich den Beschlufs gcfafst, vom Jahre 1869 angefangen jährlich 
die Summe von fünfzehntausend Gulden und zwar vorläufig 
auf die Dauer der nächsten fünf Jahre zur Restauration des 

Domes aus den städtischen Renten beizutragen. 

64) Der Architektenverein von B c rn hat an den · Ge­

meinderath ein mit Plänen und Zeichnungen begleitetes Ge-
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such gestellt, dt~fs der Christoff e lt h ur m restauriert werden 
möchte, was etwa 20,000 Fr. lwsten soll. 

65) Seit mehreren Wochen wird an der theilweisen Wie­
derherstellung des herrlichen l{reuzganges in der Brixner 
Domldrche gearbeitet. Allgemach öffnen sich nun wieder 
die ehrwürdigen Hallen in ihrer alten Gest~dt; an den Wiln­
den treten wierler die Gemälde an das Tageslicht, das sie seit 
mehr als 50 Jahren durch die vorgelegten Mauern und Grab­
steine nicht mehr schauen konnten. Unter diflsen sind einige 
sehr schöne Compositionen, manche auch noch ziemlich gut 
erhalten. Unter einigen der bereits ahgedecl•ten Gemälde aus 
dem Ende des 15. Jahrhunderts von schöner und zarter Aus­
fiihrung- finden sich aber auch noch ältere, welche dortige Be­
richterstatter aus nicht unerheblichen Gründen dem 13. oder 
14. Jhdt. zuschreiben. 

66) Bei Renovierung der Klosterldrche der Franzislumcr 
bei K a a den entdecktfl man unter der alten Krllküberliinchung 
ein grofses Ge m ä 1 d e von hohem Alterthum und J{unstwerth, 
Es enthält auf grofsem Raume viele menschliche Figuren, Wap­
pen, insbesondere mehrere böhmische Adler, eine Fahne mit 
mehreren Farben und viele andere Verzierungen und Aus­
schmückungen. Aller Wahrscheinlicblteit nach wurde es kurze 
Zeit nach dem Tode des Griinders des Klosters, Johann Popel 
von Loblwwitz und Hassenstein, (im J. 1511) durch dessen 
Familie hergestellt. 

67) In einer unweit von Deczs in Siebenbürgen gelcp;enen 
Waldung fand dieser Tage ein Landmann ein lwsthares Alter­
thurn, nämlich ein Ha 1 s band von Go I d, wekhes 85 Stück 
Ducaten schwer ist, und von einem Grundbesitzer der dortigen 
Gegend dem glücklichen Finder um ein Paar Ochsen abgeltauft 
wurde. 

68) Unfern Wyszogrod im Bezirk Plock des Rönigr. 
Poleu wurden unter anderen ausgegrabenen Schätzen auch 
98 Stüclt .Münzen mit dem Typus der Ottone, dann Hein­
richs IJ., IIJ. und IV. gefunden; ferner 9 St. der siichsiscben 
und bayerischen Herzoge, 7 St. der Prälaten Piligrim und 
Herrnann, 28 St. der Städte Mag-deburg, I{öln und Andernach. 

69) Beim Abbruche des Chores der Katharinenldrche in 
Stadt a m h o f, welcher beltanntlich vergröfsert und mit dem 
Bau der l{irche in Harmonie gebracht werden soll, hat man 
in einem Schreine in der 1\Iauer Tod t engebei n e aufbewahrt 
gefunden, welche, obgleich Itein schriftliches Doll.llment bei 
denselben sich vorfand, doch wahrscheinlich einer bedeuten­
den Persönlichlteit, welche sich an der Gründung der Kirche 
etwa betbeiligt haben mag, angehören dürften. 

70) Bei dem Bau der Eisenbahn zwischen Andernach und 
Koblenz hat man ltürzlich mehrere hundert Schritt unterhalb 
Schlofs Engcrs, auf dem diesseitigen Rheinufer, die Fun d ·•­
mente römischen .Mauerwerks, sowie Urnen und viele 
Thonscherben gefunden. Anscheinend sind diese Mauerreste 
Ueberbleibsel des römischen Castells Rigodunum, dessen Am­
mianus lii.J. XVI cap. 3 erwähnt. 

71) In der Nähe des Dorfes Fornich, etwa eine Stunde 
unterhalb Andernach, hat man in einer Tiefe von etwa 6Y1 Fufs 
ein 3 Zoll hohes und 3 Zoll im Durchmesser breites rö m i­
s c h es GI a s ohne Fufsgestell ausgeg-raben; ferner eine etwa 
2 1/ 1 Quart haltende ctrur. Vase von Thon mit einem Henltel, 
ein 5 Zoll hohes thönernes Krügelchen und endlich einen 6 Zoll 
hohen runden Topf von Thon, welr.her aufserhalb mit Lava­
snnd und Glimmer bestreut ist. Alle diese Gegenstände sind 

sehr wohl erhalten. 

72) Die antil<e Bronce-Statue, welche vor einiger 
Zeit im Rhein in der Gegend von Wesel aufgefunden wurde, 
wird von dem Archäologen Braun in Bonn für einen Ach i I­
I es auf S k y r o s erldärt und hat. nach dessen Ansicht bedeu­

tenden Kunstwerth. 

73) In Wasserburg wurden neulich zwei a I t e Glocken, 
die ehemals auf dem Thurme der St. Aegidienkirche hiengen 
und bisher im k. Rentamte aufbewahrt wurden, wieder an 
ihre alte Stelle gebracht und zum erstenmale wieder geläutet. 
Leider fehlt dazu die mittlere Glocl\e, welche einmal ausge­
liehen worden und nicht wieder zurückgelwmmen sein soll. 

74) Der Verein für Geschichte und Alterthumslmnde in 
Fr an ltfnrt a. 1\1. hekam vom Senlwn lwrgischen Institut dreifsig 
Porträts älterer FranMurter Aerzte und sah sieb dadurch zu 
dem Wunsche veranlafst, eine vollständige Sammlung Frank­
furter Porträts aus dem 16., 17. u. 18. Jhdt. zur Anschauung 
zu bringen und jt!dem derselben biographische Notizen beizu­
fügen. 

75) In Stuttgart hat Professor HeidelofT das Original­
portr~it des Herzogs von Württemberg, Eberhard 
im Bart, entdeckt, welcher Fund wichtig ist, da bisher hines 
heltannt war. Der Herzog ist barhäuptig, mit der fürstlichen 
Schürpe angethan, umhängt mit dem Grofscordon des goldenen 
Vliefses. Das 1' und 3" hohe und 1' breite Gemälde ist auf 
mit Leinwand überzogenes Holz gemalt irn 9eschmacke des 
altern Holbein. 

76) Zuverlässigen Nachrichten des Kölner Stadtarchivs ge­
mäfs ist es jetzt erwiesen, dafs der .Meister des K ö In er 
D o m b i 1 des S t e p h an Loch n er hiefs, in Köln ansässig war 
und 1448 und 1451 von der l\Ialerzunft in den Rath gewählt 
wurde. Es wird angegeben, dafs er in Constanz geboren sei. 
Nach einem Briefe von 1451 sind seine Eltern in diesem Jahre 
in l\lersehurg gestorben. 

77) Endlich wird Hand angelegt, den reichen Urlmnden­
schatz des stadtkölnischen Archives der bistorisehen Wissen­
schaft zugänglich zu machen. Die Stadtverordnetenversamm­
lung hat die Geldmittel bewilligt, welche zur Herausgabe eines 
Codex diplomaticus Coloniensis erforderlich sind. Das 
ganze Werk ist auf fünf Bände berechnet. Der erste Band 
besonders wird für die allgemeine deutsche Städtegeschichte 
die überraschendsten Aufschlüfse bieten. 

78) In Augsburg wird der städtischeArchivar, IferrHer­

berger, ein um die Geschichte der Stadt Augsburg hochver-
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dienter )Jann, eine Reihe von Vorlesungen in der Gewerbe· 
halle halten, um die in frühern Jahrhunderten blühende ge­
werb1iche Industrie, ihre Erzeugnisse und deren Styl in Ent-

stehung und Fortbildung näher zu beleuchten, und auf dessen 
noch vorhandene Erzeugnisse und Spuren aufmerksam zu 

machen. 

Inserate und Bekanntmachungen. · 

9) Für eine Ergänzung und Fortsetzung der von Prof. 
Fuchs 1843 herausgegebenen ältesten geschichtlichen Zeugnifse 
über die grofse S y p h i I i s e p i dem i e im letzten Jahrzehnte 
des fünfzehnten Jahrhunderts und die Herstellung eines urlmnd­
lich beglaubigten Itinerariums dieser Seuche hat das germani­
sche .Museum einen beträchtlichen Vorrath neuer l\Jaterialien 
gesammelt. D11s erstmalige (nach J. Langii epistol. in Bayern 
bereits 1490 zu ·München beobachtete ?) Vorkommen der Lust­
seuche in den verschiedenen Gegenden Deutschlancfs würde 
besonders durch etwaige Aufzeichnungen rnedicinalpolizeilichen 
Inhalts in den Rathsbüchern der einzelnen Städte (deren ein 
Beispiel der Anzeig. d. germ . .Mus. 1~57, 1\lärz, Sp. 81 bietet) 
sicher cons~atiert werden ltönnen. l\Jittheilungen der Art zur 
Vervollständigung des gesammelten Apparates wird das germ. 
·Museum mit gröfstem Danlte anerltennen. 

10) Zum Behufe einer Untersuchung über unsere ältere 
Sprichwörterliteratur würde mir eine sichere Auslmnft über 
folgende Punkte erwünscht sein. 

1. Ist die niederdeutsche Ausgabe von Ag r i c o I a 's Sprich­
wörtern schon vor Hert (vor 1700) und von wem er­
wähnt worden~ 

2. Existiert noch ein zweites vollständiges Exemplar dieser 
Sprichwörter aufser dem der königl. Bibliothek zu Han­

nover? 
Unvollständige Exemplare besitzen die Universitätsbibliothe­

ken zu Greifswald und Giefsen. Beschrieben ist bisher einzig 
das letztere, und zwar von W e i g an d in der allgem. Kirchen­
zeitung 1841 Nr.167 und von Adrian Serapeum 1841 S.382, 
aus welchen beiden Beschreibungen G r re s s e tresor des livres 
rares et precieux S. 44 nicht auf 2 Exemplare hätte schliefsen 

sollen. 
Beide Männer, Weigand und Adrian, theilen übrigens den 

seit Hert, einem ehemaligen Giefsener Co liegen, traditionellen 
lrrthum, die Ausgabe Agricola selber beizulegen und ihre Ent­
stehung vor 1529 anzusetzen. Das Letztere wie das Erstere 
entbehrt jedes stichhaltigen Grundes und die Vergleichung des 
hochdeutschen Textes mit dem niederdeutschen - ich habe 
alle 3 Exemplare in Händen gehabt - weist in dem letzteren 
so viele sachliche und sprachliche Abweichungen, 1\fifsverständ­
nisse und Lücken nach, daCs man nur an eine grade nicht ge­
lungene Uebersetzung des hochdeutschen Originals in das Nie­
derdeutsche denlten ltann. Näheres in spezieller Erörterung. 

Neustrelitz. Friedr. Latendorf. 

Jahresconferenz des germanischen Museums. 

Die Jahrescouferenz der beiden gröfseren Ausschüsse des germanischen l\luseums 
wird für 1858 an dessen Sitz, in der Karthause zu Nürnberg, 

vom Abend des 19. bis zum Morgen des 23. August 

abgehalten, wozu hiemit die verehrliehen Herren Mitglieder des Verwaltungs- und des Gelehrten· 
ausschusses, wie auch die Herren Agenten freundliehst eingeladen werden. Die Vorlage der Be· 
rathungsgegenstände wird rechtzeitig erfolgen. Da es nach §. 45 des Organismus jedem einzelnen 
Ausschursmitgliede zusteht, einschlägige Fragen zur Berathung zu bringen, so wird gebeten, der· 
gleichen, wo möglich, schon zuvor und zwar bis Ende Juli d. J. gefälligst mitzutbeileu. 

Nürnberg, im Juni 1858. 

Die Vorstände des germanischen Museums: 

Dr. Frhr. v. u. z. Aufsefs. Dr. Beeg. 

Verantwor\liche Redaction: Dr. Freih. v. u. z. A ufsess. Dr. A. v. Eye. Dr. G. K. Froroma n n. 

Druck von Fr. Campe & Sohn in Nürnberg. 


